Die 
poſeuer geltung 
erſchelnt täglich mit Ausnahme 
der Montage. 
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Deutihland Berlin (über die Einführung einer neuen Kom- 
munalſteuer? Kommerzielles; Beſinden Sr. Maſeſtat: die Zetlel- und 
Brunnen Säulen und die Waſſerleitung: 2 Monumente für Rügen: zur 
Hebung der Sonntagsfeier); Thorn (Anweſenheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm; janitärsspoltaeiliche Ueberwachungsauſtalt); Eiſenach (die Deuiſch— 
evangeliſche Kirchenlonſerenz). x 

Rriegefbandlap. (Abfahrt Engliſcher Kriegsſchiffe). 

Oeſterreich. Töplitz (Vadegäfte) . 

Frankreich Paris (der Kaiſer wiederhergeſtellt; Cholera in der 
Krimm). h ö } 

Großbritannien und Irland. Lendon (Bericht des Sebaſto⸗ 
pol⸗Comité's). + 5 

Nußland und Polen. Warſchau (Berfonalien: Wollbericht). 

Spanien. (Verweiſungen; Unfall des Herzogs Montpenſier: Cho⸗ 
lera: Diskuſſion der Verſaſſungs-Grundlagen geendigt; zum Anfftande). 

Muſterung Poluiſcher Zeitungen. 

Locales u. Provinzielles. Poſen; Liſſa; Wollſtein; Oſtrowo; 
Krotoſchin; Bromberg. 

Theater. 2 

Landwirthſchaftliches. 

Vermiſchtes. 
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Berlin, den 23. Juni. Se. Majeftät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Kreisgerichts - Depofital-Rendanten Bergmann zu 
Glogau den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen; und 

Dem Regierungs⸗Sekretär Franz Ludwig Rambeau |. zu Er⸗ 
furt, denſelben Charakter beizulegen; eben ſo ’ 

Dem Bice-Präfidenten der Regierung zu Magdeburg, Nobbe, die 
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Commandeur⸗Kreuzes zwei⸗ 
ter Klaſſe vom Herzoglich Anhaltiſchen Geſammt-Haus⸗Orden Albrechts 
des Bären zu ertheilen. 


Der Rechtsanwalt und Notar Ehrenhauß zu Freiburg, im Kreiſe 
Torgau, iſt als Rechtsanwalt an das Kreisgerichts zu Delitzſch, unter 
Beibehaltung des Notariats im Departement des Appellationsgerichts in 
Naumburg und mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Bitterfeld, verſetzt 
worden. 


Angekommen: Der General⸗Major und Kommandant von Dan⸗ 
zig, Schach von Witten au, von Danzig. 

Der Präſident der Seehandlung, Camphauſen, von Halle. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Großherzoglich Mecklenburg ⸗Stre⸗ 


itſche Staatsminiſter von Bern ſtorff, nach ‚Eile i 
lische e See bee RER Iba A! enfftvon 
Pilſach, nach Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Danzig, Freitag, 22. Juni, Morgens. Geſtern Abend iſt der 
Dampfer „Lightning“ hier eingetroffen; derſelbe verließ am 18. d. die 
Flotte der Alliirten bei Seskär. Wie es heißt, haben ſich auf der Flotte 
einige Anzeichen der Cholera gezeigt. Es wird ferner mitgetheilt, daß bei 
dem Vorfalle zu Hangd nur 6 Mann getödtet wurden, von den Offizie⸗ 
ren und der übrigen Mannſchaft des Bootes aber nur ein Theil verwun⸗ 
det und der Reſt gefangen genommen worden ſei. 

Wien, Freitag, 22. Juni, Morgens. Eine aus Semlin hier 
eingetroffene Depeſche meldet aus Konſtantinopel vom 14. d., daß am 
9. der Handelsvertrag mit Griechenland unterzeichnet worden fei; ferner 
theilt dieſelbe mit, daß die Pforte unter Garantie der Weſtmächte eine 
neue Anleihe von 100 Mill. Franken mache. In Konstantinopel treffen 
täglich Verwundete vom Kriegsſchauplatze ein. 

Paris, den 22. Juni. Der heutige „Moniteur“ 
bringt 1 Depeſche des General Peliſſier vom 
1Tten d. aus der Krimm: 

General Bosquet hat die Tſchernaja⸗Poſition be⸗ 
ſetzt. Morgen werden wir im Verein mit den Engländern 
den großen Redan, den Malakoffthurm und die damit 
verbundenen Batterien angreifen. General Peliſſier 
meldet ferner vom 18ten: Der heute Morgen erfolgte 
Angriff iſt mißglückt, wiewohl die Truppen in einem 
ſtarken Anlauf vor dem Malakoffthurm feſten Fuß faß⸗ 
ten. Ich war genöthige, den Befehl zum Rückzuge in 
die Parallele zu geben, der mit Ordnung und ohne vom 

einde geſtört zu werden, ausgeführt wurde. Unſere 
Verluſte genau anzugeben iſt für heut unmöglich.“) 

London, Freitag den 22. Jun, Morgeng. Lord Raglan mel- 
det, daß Engländer und Franzoſen am Morgen des 18. d. den Redan 
und den Maolakoff⸗Thurm angegriffen hätten und beiderſeits mit großem 
Verluſte zurückgeſchlagen worden ſeien. 

In der heute Nacht ſtattgefundenen Parlaments. Sitzung theilte Lord 
Palmerſton mit, daß die Regierung in Betreff des zu Hangö ſtatige⸗ 
fundenen Ereigniſſes durch Vermittelung Dänemarks von Rußland die 
Beſtrafung der Schuldigen verlangt hat. 
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Deut ſchland. 
Berlin, den 22. Juni. Seit Kurzem iſt vom Magiſtrat eine 
vorläufige Miethaſteuer⸗Erhöhung vorgenommen worden, welche 
namentlich den minder pemitelten Bewohnern der Reſidenz außerordent⸗ 
lich fühlbar iſt. An Stelle dieſes Proviſorlums ſoll ſpäter eine andere 
weniger drückende Kommunal-Steuer treten. Mit Berathung einer 
1 


„) Obige Depeſche in uns geſtern um 4 Uhr zugegangen, nachdem 
bereits ein Theil unſerer Senfter gedruckt on Bolt et 
war; dieſelbe konnte daher nicht mehr in allen Exemplaren Aufnahme fins 
den, weßhalb fie heut wiederholt werden mußte. 

u der gefirigen tel. Tepeſche aus Wien iſt das Datum der Rück⸗ 
kehr des Kaiſers dorthin unrichtig; es ip zu leſen: am 10. Juli. D. N. 


Dat 
Abonnement 
betragt vlertelfahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 ſgr. 6 pf. 


Inſerate 
(1 jge. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zelle) find nur an die Exvedi⸗ 
tion zu richten. 


Sonntag den 24. Juni. 


ſolchen iſt der Magiſtrat gegenwärtig lebhaft beſchäftigt, in mannigfache 
Verhandlungen wegen derſelben getreten und find bereits die verſchieden⸗ 
ſten Gutachten eingefordert worden. Nicht weniger als zwölf neue Steuer- 
Projekte ſind in Vorſchlag gebracht und gründlicher Erwägung unter⸗ 
zogen worden. Eine definitive Beſtimmung über die zukünftige Steuer iſt 
indeß noch nicht getroffen. Ueber die neuen Projekte hat der Stadtkäm⸗ 
merer Hagen eine gründlich erörternde Denkſchrift verfaßt (j. u.), welche 
im Abdrucke dem General-Polizeidirektor von Hinckeldey, den Stadt- 
verordneten und Magiſtrats-Mitgliedern, den Magiſträten einzelner Pro⸗ 
vinzialſtädte, jo wie dem Staatsminifterium zur Einſicht und Begutach— 
tung vorgelegt worden iſt. 

Der früher ſehr lebhafte Handel mit Flachs und Hanf in den 
Haͤfen der Provinz Preußen hat ſich in neueſter Zeit ſehr vermindert. 
Da die Nachfrage Seitens Engliſcher Käufer bedeutend ſchwächer ge⸗ 
worden, ſo ſind, bei den bedeutenden in den erwähnten Hafenplätzen 
noch aufbewahrten Vorräthen, die Ruſſiſchen Zufuhren in den genannten 
Erzeugniſſen in letzter Zeit weſentlich beſchränkt worden. An Stelle deſſen 
hat der Getreidehandel daſelbſt einen fehr bedeutenden Aufchwung 
genommen, da die Nordamerikaner ſehr wenig Getreide nach England 
ausgefuhrt haben. Die Nachfrage darnach iſt in Preußiſchen Häfen 
gegenwärtig ſehr ſtark und die Preiſe deshalb in fortwährendem Steigen 
begriffen. 

Die Eiſenwaaren-⸗Fabrikanten des Rheinlandes ſuchen ſich jetzt 
auch in den Donau-Fürſtenthuͤmern und in Aegypten neue Abſatzquellen 
durch dahin geſchickte beſondere Reiſende zu eröffnen. Es ſcheint dies 
Unternehmen auch einen glücklichen Fortgang zu gewinnen, indem be— 
reits zahlreiche und intereſſante Handelsverbindungen mit den genannten 
Ländern angeknüpft worden ſind. 

Bald wird der Zeitpunkt gekommen fein, wo ſämmliche Zettel- und 
Brunnenſäulen neuer Einrichtung in unſerer ſich in großartigem Style 
immer mehr verſchönernden Reſidenz vollendet ſein werden. Wie ſo manche 
nützliche, bereits unentbehrlich gewordene Neuſchöpfung, ſo verdankt die 
Stadt auch die Erfindung dieſer höchſt zweckmäßig konſtruirten und ge⸗ 
ſchmackvoll ausgeführten, auf allen Straßen bereits erſtehenden Brun⸗ 
nen dem raſtlos ſtrebenden General-Polizei-Direktor v. Hinckeldey, 
der faſt mit jeder ſich als nothwendig und heilſam ergebenden Einrich⸗ 
tung zugleich eine Verſchönerung der Reſidenz ſinnig zu verbinden weiß. 
Auch das großartigſte der bisher in Angriff genommenen Werke, die 
Waſſerleitung, wird nun bald in ganzem Umfange vollendet und der 
Stadt damit abermals eine Schöpfung übergeben ſein, die dem großen 
Wanzen wie jedem Einzelnen bald eben ſo heilſam wie unentbehrlich ſich 
erweiſen und überdieß für die Verbeſſerung des allgemeinen Geſundheits⸗ 
zuſtandes der Reſidenz von ganz unſchätzbarem Werthe ſein wird. 


Berlin, den 22. Juni. Mit dem Befinden Sr. Majeſtät des Kö- 
nigs geht es täglich beſſer, doch werden Allerhoͤchſtdieſelben auch heute 
noch das Zimmer hüten. (St.⸗Anz.) 

Der „St.⸗Anz.“ enthält eine Cirkular⸗Verfügung vom 27. Dezem- 
ber 1854 — betreffend das Verfahren bei der Aushebung der Erſatz⸗ 
Mannſchaften; 

Ferner einen Erlaß vom 23. April 1855 — betreffend das Ver— 
fahren bei der ärztlichen Unterſuchung der Erſatzpflichtigen; 

Ferner einen Erlaß vom 1. Mai 1855 — betreffend die Ertheilung 
von Wanderbüchern an militairpflichtige Handwerker; 

Ferner einen Beſcheid vom 3. Mai 1855 — betreffend das Ver- 
fahren bei Penſionirung der Kommunalbeamten; 

Ferner eine Genehmigungs-Urkunde vom 7. Mai 1855. — betref⸗ 
fend die Auflöfung der Münfter-Hammer Eiſenbahn-Geſellſchaft; 

Ferner einen Allerhöchſten Erlaß vom 7. Juni 1855 — betreffend 
die Verwaltung der Münfter- Hammer Eiſenbahn durch die Königliche 
Direktion der Weſtfäliſchen Eiſenbahn; 

Endlich eine Cirkular-Verfügung vom 13. Juni 1855 — betref- 
fend das Verbot der Anwendung ſogenannter oberſchaaliger Tafelwagen 
im Verkehr. 

Ueber die Einführung einer neuen Kommunalſteuer in 
Berlin ſagt die P. C.: 

Die Differenz, welche zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben der 
Stadt Berlin eingetreten iſt, hat bekanntlich den ſtädtiſchen Behörden die 
Nothwendigkeit auferlegt, über die Mittel und Wege zu berathen, durch 
welche das finanzielle Gleichgewicht dauernd wieder herzuſtellen wäre. 
Die Aufgabe iſt, eine geeignete Kommunalſteuer aufzufinden, welche den 
proviſoriſch bis Ende dieſes Jahres beſchloſſenen Zuſchlag zur Haus⸗ und 
Miethsſteuer definitiv zu erſetzen hätte. Die Bemühungen des Magiſtrats 
und der mit der Vorberathung dieſer Angelegenheit beauftragten gemiſch⸗ 
ten Deputation, welche aus Mitgliedern des Magiftrats und der Stadt- 
verordneten-Verſammlung beſteht, find unabläffig darauf gerichtet, dieſe 
Aufgabe in einer den Intereſſen der Einwohnerſchaft und der Finanzen 
unſerer Stadt entſprechenden Weile zu löſen. Schätzbares und intereſſan⸗ 
tes Material in Betreff der vorliegenden Steuerfrage enthält namentlich 
eine Denkſchrift, welche der betreffenden Kommiſſion von Seiten des 
Stadt⸗Kämmerers Hagen überreicht worden iſt. Wir entnehmen dieſem 
Schriftſtücke in Folgendem das Hauptſächlichſte. 

Durch die in Ergänzung des §. 53 der Städte⸗Ordnung von den 
Königlichen Miniſterien des Innern und der Finanzen unterm 17. Juli 
v. J. erlaſſene Inſtruktion find die Stadtgemeinden in der Wahl der zur 
Beſtreitung der Stadthaushalts⸗Bedürfniſſe neu einzuführenden Steuern 
weſentlich beſchränkt, und es werden dadurch eine Reihe von Steuervor- 
ſchlägen, welche behufs der Deckung des erforderlichen Mehrbedarfs 
teils ſchon bei der Finanz-Deputation in den Konferenzen vom 21. und 

1. Juli v. J. Gegenſtand der Berathung geweſen, theils neu einge⸗ 
bracht worden find, von vornherein beſeitigt. 

Als allgemeine Grundfäße ſtellt die gedachte Inſtruktion voran, daß 
die zur Beſtreitung des Stadthaushalts anzuordnenden Gemeinde ⸗Steu— 
ern weder den regelmäßigen Eingang der Staats⸗Steuern gefährden, 
noch dem freien Verkehr im Innern des Staats hinderlich ſein, noch mit 
der allgemeinen Zoll⸗ und Steuergeſetzgebung des Staats oder mit be⸗ 
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ſtehenden Staatsverträgen im Widerſpruch ſtehen dürfen; und daß de- 
Aufbringung der Gemeinde-Auflagen im Wege des Zuſchlags zu den 
Staatsſteuern in der Regel der Vorzug vor der Einführung beſonderer 
Gemeindeſteuern zu geben ſei. 

Es wird demnächſt insbeſondere für unzuläſſig erklärt, die Einfüh⸗ 
rung von Gemeinde-Auflagen auf Tabak, auf Wein, auf Brannt- 
wein, und erledigen ſich hierdurch die auf die Einführung derartiger 
Abgaben gerichteten Vorſchläge. Ebenſo unſtatthaft iſt in Gemäßheit der 
beſtehenden Zollgeſetzgebung die in Vorſchlag gebrachte Einführung eines 
Damm» und Brückenzolles für alle in Berlin fremd ankommenden 
Fuhrwerke, ſo wie der Vorſchlag einer Beſteuerung der Wolle, welche 
nach Berlin kommt und durch Berlin gebracht wird. Desgleichen ſollen 
Anträge auf Beſteuerung aller ausländiſchen Erzeugniſſe, welche 
der Ein⸗ oder Durchgangs ⸗Verzollung im Zollverein unterliegen oder als 
tarifmäßig zollfrei vom Auslande eingehen, zurückgewieſen werden. 

Ausgenommen find nur Brennmaterialien und Fourage. Den Vor- 
ſchlagen auf Beſteuerung von Delikateßwaaren, wie Auſtern, Kaviar dc. 
wird hiernach ebenfalls nicht Folge gegeben werden können. 

Außer dieſen an ſich unzuläffigen Gemeindeſteuern iſt ferner in An⸗ 
regung gebracht worden: Die Erhöhung des Zuſchlags zur Mahl- 
und Schlachtſteuer. Nach $. 19. der gedachten Inſtruktion ſollen 
jedoch Gemeindezuſchläge, welche 50 pot. der Mahl- und Schlachtſteuer 
überſteigen, nicht genehmigt werden. Da aber für Berlin bereits ein 
Zuſchlag von 50 pt. beſteht, fo dürfte die Genehmigung einer weiteren 
Erhöhung nicht zu erwarten fein. Auch hat ſich die Finanz -Deputation 
aus dieſem Grunde und mit Rückſicht auf die zu beſorgende noch ſtärkere 
Vertheuerung der erſten Lebensbedürfniſſe gegen die vorgeſchlagene Er⸗ 
höhung ausgeſprochen. 3 

Die Steuer auf das Halten von Geſinde wird von der vor— 
handenen Inſtruktion nicht berührt. Es wird in dem betreffenden Pro⸗ 
jekt vorgeſchlagen, die Dienſtherrſchaft mit einer Abgabe von 2 Thalern 
jährlich für einen Dienſtboten; ſo weit ſie aber mehrere hält, für die 
übrigen mit je 8 Thalern jährlich zu belegen, dabei jedoch von einer 
Beſteuerung desjenigen Geſindes, welches die Herrſchaft zum Zweck ihres 
Geſchäfts gebraucht, abzuſehen. Der muthmaßliche Ertrag einer ſolchen 
Steuer iſt auf circa 140,000 Thaler berechnet. In Rückſicht jedoch auf 
die Schwierigkeit, welche mit einer angemeſſenen Feſtſetzung der Steuer 
zur Vermeidung von Prägravationen verbunden ſein würde, ſo wie auf 
die Schwierigkeit der Kontrole und Einziehung der Steuer hat die Finanz⸗ 
Deputation, bei welcher es auch ins Gewicht ſiel, daß muthmaßlich eine 
große Anzahl von Dienſtboten dadurch brodlos werden würde, im 
Uebrigen aber auch für eine Stadt wie Berlin ein Luxus mit Dienft- 
boten eher zu fördern als zu hemmen ſei, den gemachten Vorſchlag mit 
großer Majorität verworfen. Einem gleichen Schickſal unterlag der Vor⸗ 
ſchlag, eine Fenſterſteuer einzuführen. Es ſollten nach demſelben 
nur diejenigen Fenſter, welche nach der Straße hinausgehen, mit einer 
Steuer belegt werden. Wegen der Unbilligkeit aber, welche die Fenſter⸗ 
ſteuer mit der Miethsſteuer gemein hat, und wegen der Beſorgniß, daß 
ſie einen nachtheiligen Einfluß auf den Bauſtyl ausüben würde, hat 
man ihre Einführung nicht für empfehlenswerth betrachten können. 

Die Beſteuerung des zahmen Geflügels wurde von der Finanz⸗ 
Deputation einſtimmig als zweckmäßig erachtet, und zwar in der Art, 
daß für eine Pute 7 Sgr. 6 Pf., für eine Gans 5 Sgr., für eine Ente 
2 Sgr., für ein Huhn jeder Art 1 Sgr., für eine Taube 6 Pf. an Steuer 
erlegt werden ſollte. Der Ertrag dieſer Steuer wurde jedoch nur auf 
50,000 Rthlr. veranſchlagt. Der Magiſtrat erklärte ſich theils aus die⸗ 
ſem Grunde gegen das Projekt, theils weil er bei Ausführung deſſelben 
eine erhebliche Beläſtigung des Publikums befürchtete, der Ertrag der 
Steuer überdies ſehr unbeſtimmt ſei und wahrſcheinlich noch hinter den 
gehegten Erwartungen zurückbleiben würde, (Fortſ. folgt.) 

Der große Kurfürſt, von dem Bildhauer Stürmer in koloſ⸗ 
ſalem Maßſtabe ausgeführt, will die Preußiſche Waffenehre auf Rügen 
nicht allein vertreten; noch harrt er daſelbſt unaufgerichtet, daß ihm fein 
ſpäterer Mitkämpfer gegen Schwedens einige Uebermacht an den Küften 
Pommerns, König Friedrich Wilhelm J., auf Befehl feines eben ſo 
hochherzigen, als kunſtſinnigen hohen Nachkommen, in gleichen Dimen- 
ſionen hergeſtellt, in dieſem Jahre noch zur Seite trete. Seit 10 Mona⸗ 
ten mit der Statue Friedrich Wilhelms I. beſchäftigt, hat der Bildhauer 
Stürmer ſolche von 11 Fuß Höhe bis auf einige Meißelſchläge vollen- 
det, ſo daß ſie bereits den ungeftörteften Total⸗Eindruck geſtattet. Die 
ganze Geſtalt iſt eine wahrhaft Königliche und imponirt mächtig in ihrer 
vollen, durch und durch edel gehaltenen Stellung. Die Aufſtellung dieſes 
Standbildes wird da erfolgen, wo die Schweden am 15. Nov. 1715 
von noch nicht 10,000 Preußen unter dem Kommando des „alten Deſ⸗ 
auer“ in einem kühnen Ueberfall aufs Haupt geſchlagen wurden. Die 
Ausführung dieſes Denkmals iſt in körnigem Sandſtein geſchehen. Säu⸗ 
len von 40 Fuß Höhe ſind beſtimmt, beide Helden zu tragen, und ſtehen 
bereits vollendet in Putbus. Ein eigenes Schiff wird auch die zweite 
Statue hinüberführen nach der Inſel, wo auf Allerhöchſten Befehl beide 
Monumente in dieſem Jahre noch unter Feierlichkeiten enthüllt werden 
ſollen. Geit.) 

In Weſtfalen iſt es noch an manchen Orten üblich, Jahrmärkte 
an Sonn- und Feſttagen abzuhalten. Zur Hebung der Sonntags- 
feier iſt einftweilen von den Polizei⸗Vehorden darauf hingewirkt wor⸗ 
den, den Markwerkehr ſo viel als möglich aus der Nähe der Kirchen zu 
entfernen. Vom nächſten Jahre ab follen dort die Jahrmärkte an Sonn⸗ 
und Feſttagen nicht mehr ſtattfinden. | Bil: 


T Thorn, den 21. Juni. Geſtern gegen 12 Uhr Vormittags 
traf hier ein auf feiner Rundreiſe durch unſers Provinz von Gulm kom⸗ 
mend Prinz Friedrich Wilhelm, Sohn des Prinzen von Preußen. Se. 
Königliche Hoheit wurde von den Behörden, den Truppen der Garniſon 
und einer zahlloſen Menge der Bewohner der Stadt und der Umgegend 
auf der Esplanade der Feſtung mit herzlichem Jubel empfangen, worauf 
die Truppen im Parademarſche an Hochdemſelben vorüberzogen. Der 
Prinz begab ſich nun in die Stadt, deren Hauptſtraßen mit Laub ⸗ und 


Blumenfeſtons auf das Feſtlichſte geſchmückt waren, beſichtigte das Rath⸗ 
haus, deſſen Antiquitäten, die evangeliſche altſtädtiſche Kirche, die katho⸗ 


Schulgebäude, über deſſen Aula er ſich mit beſonderem len 
ausließ, theilweiſe die Feſtung und geruthe alsdann ein Seitens des 
hieſigen Offizier-Gorps arrangixtes Diner anzunehmen. | 
Abends verließ Hochderſelbe unfere Stadt. Seine Reife geht Über Brom⸗ 
berg nach Danzig, wo Hoͤchſtderſelbe das Johannisfeſt, — diefer 
Tag wird daſelbſt von der Geſammtbevölkerung alljährlich auf eine ſehr 
heitere Weiſe gefeiert — mit ſeiner Gegenwart zu beehren gedenkt. Hier, 
wie geſagt, wurde der Hohe Gaſt von der geſammten Bevölkerung mit 
herzlicher, ungeheuchelter Freude empfangen. Es galt nicht blos die 
Anweſenheit des präfumtiven Thronerben, eines Sproſſen der Hohenzol⸗ 
lerſchen Dynaſtie, der Thorn zu großem Dank verpflichtet iſt, zu feiern, 
ſondern auch dem Hohen Gaſte eine perſönliche Zuneigung zu erkennen 
zu geben, die ihm vor ſeiner Ankunft im Publikum zirkulirende Mit⸗ 
theilungen über feinen Charakter begründet hatten und Hochdemſelben 
die ungezwungene Leutſeligkeit, mit welcher Se. Königliche Hoheit aller 
Welt begegnete, für alle Zeit geſichert hat. Man bedauert allgemein, 
daß dem hohen Gaſte die Zeit keinen längeren Aufenthalt in unſerer 
Mitte geſtattete. ; 

Die Witterung hat ſich feit eirea 6 Tagen ſehr zum Beſſeren gewen⸗ 
det. Unſere Landwirthe machten ſchon in Folge der anhaltenden Dürre 
trübe Geſichter; das mit obligaten Gewittern eingetretene Regenwetter 
hat jedoch alle Sorgen; zeuftreut. i 

Die ſanitäts⸗ polizeiliche Ueberwachungs-Anſtalt in der dieſſeitigen 
Grenz⸗ Station Schilno iſt am 18. auf Befehl der Regierung eröffnet 
worden. Unſere Gegend hat ſomit eine gewiſſermaßen bewährte Bürg⸗ 
ſchaft, daß die Cholera von Polen aus durch Flößer nicht eingeſchleppt 
werden kann. m. 

Eiſenach, den 16. Juni. Vorgeſtern war die letzte Sitzung der 
Deutſch⸗evangeliſchen Kirchenconferenz. Bon den Beſchlüſſen 
der Conferenz dürften als die wichtigſten die einſtimmig angenommenen 
Anträge über die Feier der Sonn- und Feſttage und über die Behand⸗ 
lung der Sekten gelten. (Dr. J.) 

Oeſterreich. 


Teplitz, den 17. Juni. Heut iſt hier der Graf v. Chambord 
und Gemahlin angekommen. Aus Paris werden zahlreiche Gäſte erwar⸗ 
tet, auch der Herzog von Lewis trifft in dieſer Woche ein. (C. B.) 

Kriegsſchauplatz. 

Kiel, den 20. Juni. Nachdem die zahlreich in Hamburg auf Ur⸗ 
laub geweſenen Offiziere des Engliſchen Geſchwaders geſtern Abend 
mit dem letzten Zuge zurückgekehrt waren, lichteten ſämmtliche hier an⸗ 
kernden 13 Kriegsſchiffe nebſt 5 Kanonenbooten dieſen Morgen um 8 Uhr 
die Anker und gingen bei einer ziemlich friſchen Briſe aus Oſten unter 
Dampfkraft in See, um zu der Hauptflokte des Admirals Dundas vor 
Kronſtadt zu ſtoßen. 5 


liſche Marien⸗Kirche, — ein herrliches und 1 ſerken nicht armes 
Denkmal der Gothiſchen Baukunſt — das Milllalr -% “8 neue 
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Frankreich. 

Paris, den 20. Juni. Der Kaiſer, welcher vor einigen Tagen 
unwohl war, iſt wieder ganz hergeſtellt, inſofern nämlich, als er nicht 
mehr leidet, denn von ſeinem Uebel, welches eine Magenkrankheit iſt, 
iſt er noch nicht geheilt. Wie es heißt, hatte er ſich am vorigen Freitag 
— = Jagd erkältet. Die Aerzte haben ihm den Genuß des Kaffees un⸗ 
erſagt. 4 5 * 

Der König von Portugal hat Paris verlaſſen. Als er vor einigen 
Tagen die Archive im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten be— 
ſuchte, empfing ihn der Herr von Walewski, nach Portugieſiſcher Gti- 
quette auf den Knieen. 

Die Cholera greift in der Krimm immer ärger um ſich; die Regie⸗ 
rung ſoll heute Berichte hierüber erhalten haben. Auch in Paris und 
vielen Orten Frankreichs vermehren ſich die gewöhnlichen Krankheitsfälle, 
weil der Mangel an kräftigen Nahrungsmitteln allgemeiner wird. Es iſt 
das eine von den Konſequenzen der Theuerung. Das Ende derſelben iſt 
übrigens gar nicht abzuſehen, da das Wetter fortwährend ſchlecht iſt. 
Der Regen würde weniger ſchaden, aber die damit verbundene Kälte 
ſchadet den Feldfrüchten außerordentlich. Wir fürchten ſehr, daß die 
Ernte ernſtlich gefährdet iſt. — In der Normandie und der Pikardie find 
die Aepfel verdorben. Es iſt dies ein großes Unglück für dieſe Provinzen, 
welche auf Apfelwein angewieſen ſind. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 19. Junk. Im Unterhauſe brachte geſtern, wie 
ſchon erwähnt, Herr Roebuck den Bericht des Sebaſtopol-Comite's ein, 
der auf den Antrag des Herrn Disraeli von einem der Sekretäre des 
Hauſes verleſen wurde. Das Comité äußert ſein Bedauern daruber, daß 
es die durch viele Schwierigkeiten behinderte Unterſuchung in einer ihr 
ſelbſt nicht genügenden Weiſe habe ſchließen müſſen. Es erwähnt dann, 
auf die Zeugenausſagen geſtützt (es find 21,000 Fragen geſtellt), zunächſt 
im Allgemeinen, daß die Verſorgung und Verpflegung der Truppen un⸗ 
genügend geweſen ſei und führt daun im Einzelnen Folgendes an: das 
Kabinet ſei nicht zu Kabinetsberathungen zuſammengetreten in Zeiten, wo 
das von gtoßem Nutzen geweſen fein würde. Man habe nicht für die 
nöͤthigen Reſervetruppen in England geforgt und der Nachſchub habe 
größtentheils aus jungen, ſchlecht eingeübten Soldaten beſtanden. Die 
verſchiedenen Departements in England ſeien ſchlecht geleitet geweſen, man 
habe der Regierung nicht gehörig Nachricht gegeben über den Zuſtand der 
im Felde ſtehenden Truppen; während die Zeitungen voll geweſen ſeien 
von Berichten und das Land von Beſorgniß erfüllt, habe ſich die Regie⸗ 
rung vollig im Dunkeln befunden. Was die einzelnen Departements 
betreffe, ſo ſei es ein Fehler geweſen, daß Lord Aberdeen nicht an 
die Stelle des abweſenden Lord Raglan einen Chef des General-Feld⸗ 
zeug⸗ Amtes ernannt habe; die vom Feldzeug-Amte abgeſchloſſenen Sie. 
ferungs⸗Kontrakle feten fehlerhaft, die gelieferten Werkzeuge nicht zu 
gebrauchen geweſen. Die Admiralität habe das Transpoktweſen im 
Allgemeinen gut geleitet, aber im Schwarzen Meere ſei der Transport⸗ 
dienſt ſchlecht organiſirt geweſen und es haben beſtimmte Anordnungen in 
Betreff der oberſten Leitung gefehlt; Admiral Boxer, dem die Leitung 
des Transporidienſtes im Bosporus von der Admiralität übertragen wor⸗ 
den, habe nicht genügende Mittel zu ſeiner Verfügung gehabt, ihn treffe 
daher keine Schule Was die verſchiedenen Branchen der Intendantur 
betreffe, fo habe es Übera an der noͤthigen Vorausficht gefehlt und die 
Gründe, welche man angegeben habe, um den Mangel an Proviant für 
die Truppen und an Futter für vie Pferde zu erklären, ſelen keineswegs 
genügend. Da das Comité den Ober⸗Inkendanten Filder nicht ver⸗ 
nommen habe, jo könne es nicht bogen ob die Schuld an ihm liege. Die 
Noth in der Armee würde noch großer geweſen fein, wenn die Privat⸗ 
Wohlihatigkett nicht eingeſchritten Mäte; & erwähnen felen namentlich 
Miß Nighthugale, Herr Macdonald, MERKE den von der „Limes“ ge 
fammelten Fonds vertheitt Hat, Herr Osborne hu die Patlaments- 
Mitglieder Strafford und Perch. Die Leiden der Armee haben ihren 


Gegen 6 Uhr 
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Grund hauptſächlich darin, daß die Regierung die Expedition nach der 
Kein beſchloſſen „ohne Kenntniß von dem Klima des Landes, noch 


von der e der Feſtung zu beſitzen, welche die en angrei 
four de auf einen unmittelbaren Erfolg des N hmens 
rechnet und für einen Winter- Feldzug keinerlei Vorkehru getroffen. 
Unter dieſen Umſtänden feien die Operationen, nach der Anficht des Cor 
mités, nicht mit hinreichender Klugheit noch Sorgfalt e 
Zugleich aber müſſe der Ausdauer, Geduld und heroiſchen Tapferkeit des 


Heeres der Dank der Nation gezollt merden. 
Die Verleſung des Berichts wurde von den ſehr zahlreich verſam— 
melten Mitgliedern des Hauſes mit lebhaftem Intereſſe angehört. 


Nußland und Polen. 

Aus Warſchau vom 20. Juni wird gemeldet, daß der Prinz Peter 
von Oldenburg nebſt Gefolge von dort nach zweitägigem Aufenthalt wie— 
der nach Petersburg zurückgereiſt war, und daß der Königlich Neapoli⸗ 
taniſche Geſandte, Fürſt Serracapriola von Warſchau ſeine Reiſe nach 
Neapel fortgeſetzt und der General-Lieutenant Burman ſich nach Czenſto⸗ 
chau begeben hatte. — Auch am 9. war noch neue Zufuhr von Wolle 
auf dem Warſchauer Markt angelangt, und es belief ſich nun das Ger 
ſammtquantum auf 15,816 Pud. Die zu Markt gebrachten Zuchtwidder 
waren ſchon groͤßtentheils verkauft. 


Sva nien. 0 U 

Madrid, den 16. Juni. Die Regierung hat entſchieden, daß die 
früher Carliſtiſchen, ſeitdem aber in die konſtitutionelle Armee eingetrete⸗ 
nen Offiziere, welche ſich bei der aufſtändiſchen Bewegung in Nieder— 
Aragonien und im Maeſtrazgo betheiligt haben, auf zehn Jahre nach 
den Marianiſchen Inſeln verwieſen werden ſollen. ’ | 

General Zabala, der als Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten auch die Beziehungen zum Hofe unter ſich hat, war geſtern in Aran⸗ 
juez, um die Königin zur Rückkehr nach Madrid zu bewegen. Allein 
dieſelbe erklärte ihm, wenn: fie nicht nach La Granja gehen dürfe, lieber 
bleiben zu wollen, wo ſie ſei, und verließ den Miniſter in ſichtlicher 
Aufregung. a 5 

Der Finanz-Miniſter Bruil wird am . Juni ſeinen Finanzplan 
den Cortes vorlegen. — Die Ruhe iſt übrigens allgemein. 

Der Herzog von Montpenſier hätte bei einer Fahrt nach der Cita⸗ 
delle von Carthagena das Schickſal feines Bruders gehabt, wäre nicht 
ein kräftiger Bauer den wilden Pferden in die Zügel gefallen. Am an⸗ 
dern Tage wurden dem Bauer 1000 Realen ausgezahlt. 

Im Schloſſe von Aranjuez iſt ein Cholera - Anfall vorgekommen. 
Man wollte die erkrankte Perſon, eine Hofdame, fortſchaffen, allein dem 
widerſetzte ſich die Königin. Die Hofdame iſt geſtorben. 

In der Cortes⸗Sitzung vom 15. Juni wurde die 26. Grundlage 
der Verfaſſung, die National-Miliz betreffend, mit 178 gegen 7 Stim⸗ 
men, die ſämmtlich der äußerſten Rechten angehörten, und eben fo. die 
27. Grundlage, welche die Jury betrifft, gleich der vorigen ohne De⸗ 
batte und faſt einmüthig angenommen. Ein Gleiches Ta nach Er⸗ 
ledigung einiger anderen Geſchäfte, mit den noch rückſtändigen Grund⸗ 
lagen 21., 22 und 23. Der Präſident ſchloß darauf die Sitzung mit 
den Worten: „Die Kammer hat die Diskuſſion der Grundlagen der Ver⸗ 
faſſung beendigt.“ (Allgemeine Kundgebung von Zufriedenheit.) „Sie 


wird nächſtens einige wenig erhebliche Zuſätze prüfen, die NA 


i i * . worde e 
n e ade Mapefd vom 15. Juni 
daufef: „Obſchon der Kriegs⸗Miniſter noch heute in den Cortes die beſten 
Meldungen des General-Capitains von Navarra mittheilte, fo iſt es 
doch gewiß, daß dieſe Provinz nur auf ein Zeichen des an der Grenze 
verſteckten Generals Elio wartet, um in eine allgemeine Erhebung aus⸗ 
zubrechen. Die Regierung, die den drohenden Ernſt der Lage vollkom⸗ 
men kennt, hat den Brigadier Uſtaritz vom Kriegs-Miniſterum, auf den 
O'Donnell große Stücke hält, in aller Eile nach Pampeluna geſchickt und 
die Konzentration der einzelnen Truppentheile, die ſich in Navarra be⸗ 
fanden, angeordnet, damit ſie keinen Ueberrumpelungen ausgeſetzt ſind. 
Der Karliſten-Häuptling Villalobos iſt gefallen, ſeine 6 Begleiter 
ſind gefangen genommen. Keinen Ausweg mehr ſehend, ſchloſſen ſie ſich 
in ein Haus ein und erlagen hier einem Angriff der Nationalgardiſten. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Berliner Correſpondent des Czas ſchreibt unterm 16. Juni 
über die Anwerbung zur Engliſchen Fremden-Legion in Deutſchland Fol- 
gendes: ö 

Da die Anwerbungen zur Euglifchen Fremden-Legion in Deutſchland 
faſt ohne allen Erfolg geblieben ſind, ſo hat England, um dieſen Erfolg 
glänzender zu machen, zu einem wirkſamern (2) Mittel feine Zuflucht genom- 
men. Es hat beſchloſſen, die Zukunft der Legionaire nach beendigtem 
Kriege zu ſichern, (2) und hat zu dieſem Zweck das Parlament in Kanadien 
aufgefordert, eine Million Akres unkultivirten Landes zur ſpätern Ver⸗ 
theilung an dieſelben herzugeben! In dieſer Aufforderung weiſt die Eng⸗ 
liſche Regierung darauf hin, daß Kanadien ſich dazu Glück wünſchen 
koͤnne, fo thätige und rüftige Hände, wie die Deulſchen find, zur Urbar⸗ 
machung feiner Wüfteneien zu erhalten. () Wie weiß man doch jetzt in Eug⸗ 
land die Deutſchen ganz anders zu würdigen, als im vorigen Jahr, wo 
die Herren Lords nicht Schimpfworte genug finden konnten, um ihre 
Verachtung gegen die Deutſchen Söldlinge auszudrücken! Wenn 
das Parlament von Kanadlen, was kaum zu bezweifeln iſt, auf dieſen 
Vorſchlag eingeht, ſo ſoll jeder gemeine Soldat der Legion 50, je⸗ 
der Unteroffizier 100, jeder Lieutenant 200, und jeder höhere Offt- 
zier 500 Akres Land zum Geſchenk erhalten. So weit ich die Deutſchen 
kenne, glaube ich, daß fie ſich ſolchen Ausſichten gegenüber gemeigter 
zum Eintritt in die Fremdenlegion zeigen werden als bisher. (Wir glau⸗ 
ben dies nicht und hoffen, daß die Deutſchen Reglerungen nach wie vor 
den Engliſchen Werbern, welche Deulſche durch Verheißung ſolches Da- 
nargeſchenks ködern, auf Die Finger ſehen werden; denn wenn man die 
Sache nut näher betrachtet, ſo findet man, daß auch hier nicht Alles 
Gold ift was glänzt und daß auch bei diefen lockenden Ausſichten 
gar Manches zu bedenken iſt. Der Krieg in der Krimm iſt ſehr blutig, 
und was ſoll ein armer, krumm und lähm geſchoſſener Invalide fpäter 
mit einer ſolchen wüſten Ackerfläche anfangen? Und der Hoffnung darf 
ſich Niemand hingeben, daß die Fremden ⸗Leglon in der Reſerve bleiben 
oder als Beſatzung irgend wo verwendet wird; im Gegentheil ft t es 
feſt, daß fie überall in’g 1 Feuer wird gehen müſſen. Der Andrang 
zu den Englischen Werbe⸗Burbaux dürfte daher wohl nicht jo ſtork wet⸗ 
den, wie man in England erwarte. D. Red.) 7 

Der Polniſche Studien-Unterflügungs-Vereih in der gi en Pro⸗ 
vinz findet, einer Mitthellung der (42. W. X. Pozn. in Rr. 143. zufolge, 
immer weniger e Zu der am 19. Juni in Lſſa abgehalle⸗ 
nen General⸗Verſammlung dleſes Vereins hatten ſich von 63 beſonders 
dazu eingeladenen Mitgliedern nur J eingefünden. Auch wird datüber 
geklagt, daß die Beiträge immer ſpärlichet eingehen. 5 5 


Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen 


Aus Danzig meldet der Czas den, am g. Juni im Alter von 91 
Jahren ft erfolgten T im die Polniſche Sprache und Litera⸗ 
tur hoͤchſt } tbieı . N ers Mrong 
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und weißem Knochenkopf. 
* Liſſa, den 22. Juni. In B 


ovius. 


reff der Inſpektions⸗Reiſe Sr. 

cher, beeile ich mich Ihnen 
anzuzeigen, daß nach einer heute Mittag auf telegraphiſchem Wege auf 
Schloß Reiſen eingetroffenen Benachrichtigung, Se. Königl. Hoheit die 
perſönlich von dem Herrn Fürſten von Sulkowski an Höchfldenſelben ge- 
richtete Einladung anzunehmen geruht haben. Demgemäß werden Se. 
Königl. Hoheit am Sonnabend den 30. nach abgehaltener Muſterung 
des heute hier zuſammengetretenen Garde-Landwehr-Batafnong, unmit⸗ 
telbar von dem etwa 3. Meile von hier gelegenem Erezſerplatze, auf dem 
die Muſterung ſtattfinden wird, Sich nach Reiſen begeben, auf dem dor⸗ 
tigen Schloſſe ſoupiren und übernachten, und erſt am folgenden Morgen, 
den 1. Juli, zur Weiterreiſe nach Poſen hier wieder eintreffen. Gleich- 
zeitig mit jener Depeſche nach Reifen gelangte von dem erſten Adjutan⸗ 
ten Sr. Königl. Hoheit dem Oberſtlieutenant von Gröben an den 
Kommandeur des hieſigen Garde-Landwehr- Bataillons Major von Al- 
vensleben die Mittheilung von dieſer veränderten Dispoſition, mit dem 
Auftrage, die zur Aufnahme des Prinzen etwa bereits getroffenen Ver⸗ 
anſtaltungen rückgängig zu machen. 

Vorgeſtern inſpizirte Se. Exzellenz der kommandirende General von 
Tietzen und Hennig das hieſige Bataillon 19. Landwehr⸗Regiments. 
Nach dieſer hohen Inſpizirung wurden dann die Mannſchaften in ihre 
Heimath entlaſſen. * 

r. Wollſtein, den 21. Juni. Am 18. d. Mis. fand in der 
hieſigen Blinden-Unterrichts-Anſtalt eine Reviſion durch die bei⸗ 
den von bein Herrn Ober-Präfidenten ernannten Schulinſpektoren, Herrn 
Superintendenten Gerlach und Herrn Probſt Henke, ftaff, welche, 
wie verlautet, ein ſehr günſtiges Reſultat ergeben hat. Die Anſtalt wird 
zur Zeit von 14 Zöglingen, von denen 7 der katholiſchen, 6 der evan⸗ 
geliſchen und 1 der moſaſſchen Religion angehören, beſucht. An Stelle 
des aus dem Vorſtande freiwillig geſchiedenen Gaſtwirths Kühn ift ge- 
ſtern der Bäckermeiſter Carl Schulz als Vorſtands-Mitglied gewählt 
worden. 

Ueber den am 14. d. M. in unſerer Nähe ſtattgehabten Hagelſchlag 
abe ich noch nachträglich in Erfahrung gebracht, daß die Hagelkörner 
1 ſchwer waren, daß durch dieſelben circa 40 Schafe, dem Verwerts⸗ 
Beſitzer Schleunchen gehörig, die ſich zur Zeit des Unwetters auf der 
Weide befanden, getödtet wurden. 

F Krotoſchin, den 21. Juni. Heute traf Se. Excellenz der 
General-Lieutenant v. Brandt hier ein, um das ſeit dem 14. d. Mts. 
zur Uebung aufammengegogene e zu inſpiziren. Nach⸗ 

i n ver , i 
nen Bear nee le see und In dung 

In dem Dorfe Baben bei Adelnau ſtürzte in der Nacht vom 19. 
zum 20. d. Mis. in der Wohnung des dortigen Ziegelſtreichers die Decke 
ein und erſchlug demſelben ein Kind. Außerdem iſt ein zweites Kind 
jo ſchwer verletzt worden, daß zu ſeinem Aufkommen keine Hoffnung vor- 
handen iſt. 8 ö g ‚ 

G Oſtrowo, den 20. Juni. Die ſeit 14 Tagen eingetretene tro- 
piſche Hitze wurde am 16. durch fruchtbare Gewitterregen gemildert; lei⸗ 
der war damit aber auch erheblicher Schaden verbunden. Die Feldmar⸗ 
ken von Chwaliſzew und Raſzkow nebſt den angrenzenden Ortſchaf⸗ 
ten ſind zum größten Theil durch ſtarken Hagel verwüſtet worden, und 
die diesjährige viel verſprechende Ernte vernichtet. Wie verſichert wird, 
ſollen Eisſtücke in der Größe eines Hühnereies niedergefallen ſein. Für 
ſolche Unglücksfälle ſtehen dem Gutsbeſitzer und Pächter die Hagel-Aſſe⸗ 
kuranz⸗Geſellſchaften zur Seite, um empfindliche Verluſte abzuwenden. 
Schlimmer iſt der kleine Grundbeſitzer daran, er ſcheul die Koſten der 
Verſicherung, und büßt dafür mit dem erlittenen Schaden. 

Am 17. d. Mis. fand in dem Vergnügungsorte „Sandkrug“ durch 
den Männer⸗Geſang⸗ Verein die diesjährige erſte Liedertafel im Freien 
ſtatt. Wenngleich ungünſtiges Wetter das lange entbehrte Vergnügen zu 
ſtören ſchlen und der Geſang erſt ſpäter, als beſtimmt war, beginnen 
konnte, fo überraſchte dafür der Geſangvereln die zahlreich anweſenden 
Mitglieder der Liedertafel mit der gelungenen Ausführung eines Ge— 
ſang-Gyklus von 12 Biegen, uerbundeni get Deklamation. Dem uner⸗ 
müdlichen Dirigenten, Herrn dann ehrer Roll und den mit Liebe 
dem Geſange huldigenden Sängern kann die wohlverdiente Anerkennung 
für den fehwierigen und durchweg genen Vortrag nicht vorenthalten 
werden. — Es war nicht zu verkennen, daß die Mitglieder des Geſang⸗ 
Vereins den lebendigen Keim zur weiteren Vervollkommnung bewahren, 
und bemüht ſind, durch gene Vorträge zu beſhätigen. 5 

Heute Nacht durchzoge Be: Gewitter mit ſtarkem Regen und 
Sturm die hieſige Gegend, und ft zu wünſchen, daß auf dem platten 
Lande nicht Schaden an Gebäuden, wie in voriger Woche, ſtatt gefun⸗ 
den habe. n OHR 

In der vorig Woche iſt der Knecht Joſeph Oporek beim Schwem⸗ 
men der Pferde in dem Flüßchen Olobok durch Unvorſichtigkeit ertrunken, 
und wurde deſſen Leiche erſt am folgenden Tage aufgefunden. Eben jo 
hat der Dienſtjunge Anton Kapola aus Uciechow in einem ohnweit des 
Ortes an der Landſtraße befindlichen kleinen Waſſerloche ſein Leben ein- 
gebüßt. Gigenthümlich und bemerkenswerth it die Art und Weiſe, wie 
dieſer Knabe verunglückte. Von Durſt geplagt, ſuchte derſelbe das in ſei⸗ 
ner Nähe befindliche Waſſerloch, in dem nur einige Zoll hoch Waſſer 
war, um das unabweisliche Bedürfniß zu befriedigen. Da derſelbe den 
Oberkörper ſehr niederbeugen mußte, um das erſehnte Waſſer zum Munde 
zu bringen, verlor der arme Knabe das Gleichgewicht, blieb in der Lache, 
die durch den Kopf ganz ausgefüllt wat, ſtecken, und war außer Stande, 
ſich aus dieſer ſchrecklichen Lage zu befreien. Oeftere Anſtrengungen, dem 
Martertode zu entgehen, mögen feine phyſiſchen Kräfte bald erſchopft 
haben, und er mußte, ohne vielleicht den letzten Labetrunk genoſſen zu 
haben, durch Erſticken fein Leben aushauchen. Selbſt wenn Menſchen 
des Weges gegangen wären, hätte er auf Rettung aus dieſer ſchrecklichen 
Qual vergebens geharrt, weil den dumpfen Hülferuf in der Erde Nie- 
mand gehört haben würde. — 17 

€ Bromberg, den 21. Juni. Unſere Stadt hat ein Freuden⸗ 
feft gefeiert! Daſſelbe iſt ihr durch die geſtrige Ankunft und den Aufent- 
halt Sr. Königliche Hohelt des Te oh Wilhelm 
von Preußen bereitet worden. Welch einen „welche Geſchäftig⸗ 


Herannahen Sr. Königl. Hoheit, und die freudige Aufregung war allge⸗ 


halten, die Schützen präſentirten unter Trommelſchlag das Gewehr und 


3 


keit erblickte man nicht in 2 Straßen, die Se. Königl. Hoheit paſ⸗ 
ſiren würden. Wie viele za te Hände arbeiteten da nicht an Guirlanden, 
ſaubern Blumenkränzen und ſchwarz⸗ weißen Fähnchen zur tion der 
Häufer und Fenſter! Und war endlich eine Ehrenpfo ihren ge» 
ſchmackvollen Verzierungen vollendet, ſtand ein Haus 10 ſeſtesſchmucke, 
dekorirt mit Kränzen, Laubgewinden und großen Preußiſchen Fahnen da, 
jo ſah man Baumeister, Hausbefiget und Miether vor denſelben ſinnend 
promeniren, um zu überlegen, wo irgend noch eine Verſchöͤnerung oder 
Vervollſtändigung ihrer Arbeit zu machen wäre. Ja, es war in der 
That ein eifriges Streben unſerer geſinnungslüchtigen Bürgerſchaft, die 
ſich wiederum darbietende ſchöne Gelegenheit, ihren Patriotismus, ihre 
Liebe und Hingebung für das Königliche Haus zu dokumen⸗ 
tiren, auf eine herrliche Weiſe zu benutzen. 

Die Ankunft Sr. Königl. Hoheit war geſtern um 8 Uhr Abends 
ſeſtgeſetzt; aber ſchon von 2 Uhr Nachmittags an begann bei dem ſchö⸗ 
nen Wetter das Gewoge auf den Straßen, um die Oekorallonen der Häu⸗ 
ſer u. ſ. w. in Augenſchein zu nehmen. Außer den vielen Guirlanden, 
welche noch allerlei Verzierungen, als: Fahnen und Kränze u. ſ. w. 
halten, und über die Straßen hin gezogen waren, hatte man drei wun⸗ 
derſchön mit grünem Laube und Blumen, großen Preußiſchen Fahnen 
und ſchwarzen Adlern geſchmückle Ehrenpforten gebaut, von denen ſich 


Bei dieſer Gelegenheit machen wir wiederholt auf die viel ver 
of nu FR Caſſeler Hofballetperſonals im 
Staditheater aufmerkſam. Es verdient beſondere Anerkennung, daß die 
Direktion die Preiſe des Amphitheaters und der Gallerle nicht er 
nah hat; durch dieſe Rückſicht werden auch Unbemittelte, denen beſon⸗ 
ders jetzt jede Mehrausgabe ſchwer fällt, nicht vom Beſuch der Vorſtel⸗ 
lungen ausgeſchloſſen. 
Landwirthſchaftliches, 
Welche Zukunft ſteht der Deutſchen Merinozucht bevor? 
Die gegenwärtigen Verhältniſſe find von der Art, daß man dem 
Fruchtanbau eine ungleich größere Aufmerkſamkeit zuwendet, als wie 
man das in der jüngſt vergangene Zeil that. Mittelbar wirkt das un⸗ 
günftig auf die Viehzucht zurück. Allenfalls läßt man wohl noch das 
Rindvieh neben der Getreideerzeugung gehen, weil auch die von ihm 
gewonnenen Erzeugniſſe (Fleiſch, Milch, Butter) in hohem Preiſe ſtehen. 
Zur Pferdezucht wird man durch die Nothwendigkeit getrieben, daß die 
Thiere, wenn man ſie kaufen fol, große Summen koſten und daß man, 
iche 0 2 % wo deren zu verkaufen find, viel Geld dafür einnimmt. Aber die armen 
die erſte in der Fhorner Straße in der Nähe des Schüpenhaufes, die Schafe ſetzt man zurück, weil wir in den — Jahren keine guten Woll⸗ 
zweite in der Wilhelmsſtraße unweit des Theaters und eine dritte auf preife hatten, man folglich die Vorliebe fur ſie verliert und fie deshalb 
der Bahnhofsſtraße befand. Prachtvoll präfenficte ſich die Ehrenpforte in der Zahl vermindert. Und nun kommt zum Ueberfluſſe noch das un« 
in der Thorner Straße, welche Se. Kgl. Hoheit zuerſt paſſiren mußten. sr Bac 1854/55, welches Millionen von ihnen hingerafft hat. 
Ueber derſelben prangte das große Dabiiityen Stadtwappen. Schleſten allein kann ſich feinen Verluſt auf eine halbe Million Stück 
Under demſelben ſtand das Wort: Willkommen! An dieſer Ehren, anſchlagen, und wenn derſelbe auch in den übrigen Provinzen des Preu- 
pforte harrte außer der parademäßig aufgejtellten Schützengilde und dem ßiſchen Staates nicht fo enorm ift, fo erhöht er fich doch gegen den der 
Magiſtrate nebſt den Stadtverordneten eine zahlloſe Menſchenmenge der gewöhnlichen, Jahre um mehr als das Doppelte, fo daß derſelbe ſich im 
Ankunft des erlauchten Gaſtes ſehnſuchtsvoll entgegen. Endlich gegen Ganzen wohl auf zwei Millionen Stück belaufen kann. 
49 Uhr Abends verkündete ein Böllerſchuß vom Schützenplatze her das Im Oeſterreichiſchen Staate hat es an Abgang durch Sterb⸗ 


lichkeit ebenfalls nicht gefehlt. Hier aber kommt noch dazu, daß bei den 
durch die neue Ordnung der Dinge herbeigeführten vielen Dismembra⸗ 
tionen auf einer Menge von Gütern die Schafe — wenn nicht ganz, ſo 
doch zum größten Theile — abgeſchafft werden. Nach glaubwürdigen 
Berichten wird namentlich im Kaiſerthum Oeſterreich der jetzige Schaaf⸗ 
beſtand nicht mehr über der Hälfte des früheren ſtehen, und es werden 
darin, wie es ſcheint, die Länder Böhmen und Mähren bald folgen. 
Das gäbe dann eine Reduktion von mehr als drei Millionen Stück. 

In Sachſen hat zwar die Sterblichkeit nicht in dem ungeheueren 
Grade, wie in Schleſien, ſtattgefunden, indeß hat daſelbſt der vorjährige 
naſſe Sommer ſeine Wirkungen ebenfalls nicht verfehlt, und man kann 
auch dort die Verluſte auf das Doppelte deſſen anſchlagen, was gewöhn⸗ 
liche Jahre dahinraffen, fo daß man wohl auch da von hunderttauſen⸗ 
den von geſtorbenen Stücken ſprechen kann. Je höher aber die Verede⸗ 
lung ſteht, um ſo empfindlicher iſt der Verluſt, und das gilt beſonders 
von Schleſien und Sachſen. 

Die drei genannten Staaten geben den Hauptbeſtandtheil der Deut⸗ 
ſchen Merinozucht, und von ihnen muß man den Maßſtab entlehnen, 
wenn man die Verminderung derſelben angeben will. Sicher gehe ich 
nicht zu weit, wenn ich annehme, daß der frühere Beſtand der Schafe 
von ganz Deutſchland, der gegen 36 Millionen betrug, gegenwärtig kaum 
noch zu zwei Drittheilen (d. i. 24 Millionen) beſteht und am Ende, wenn 
es noch einige Jahre ſo fortgehen ſollte, bis auf die Hälfte herabgehen 
werde. Sollte das gefepehen, ſo entſteht dadurch eine ſehr fühlbare Lücke 
im Nationalvermögen, die man erſt alsdann recht gewahr werden wird, 
wenn in veränderten Zeitläufen die anderen Zweige der Landwirthſchaft 
nicht mehr ſo, wie gegenwärtig, lohnen werden. Man möge das für 
keine ungerechtferfigte Beſorgniß erklären und an Spanien denken, wel⸗ 
ches ſein goldenes Bließ für geſichert gehalten und es gegenwärtig ver⸗ 
loren hat. Sollten es unſere Landwirthe muthwillig verſcherzen, ſo könnte 
Deutſchland dieſelbe Erfahrung wie Spanien machen, und es könnte da 
die Merinozucht weiter nach Oſten — nach Rußland und Ungarn — 
vorrücken. Daß man in dieſen Ländern ſeither ſo weit hinter uns zurüͤck⸗ 
geblieben, das iſt ganz allein der Intelligenz und der Induſtrie zuzuſchrei— 
ben, mit welcher wir unſere Schäfereien züchten und behandeln. Laſſen 
wir erſt darin nach und ſollten dazu noch Kalamitäten wiederkehren, wie 
ſolche im gegenwärtigen Jahre dieſelbe betroffen, jo dürfte deren Unter⸗ 
gang näher ſein, als wir glauben. 

Diejenigen, welche das Nachlaſſen ihres Fleißes und ihres Eifers 
in der Schafzucht rechtfertigen wollen, führen an, daß in Deutſchland 
bereits die ländlichen Grundſtücke zu theuer ſeien, um auf denſelben mit 
Gewinn noch ferner die Thierzucht zu betreiben. Allerdings hat dieſe 
Rechtfertigung etwas für ſich, aber es läßt ſich an ihr auch viel ausſtellen. 
Iſt das Land auch für gemeine Schafe zu theuer, ſo iſt es das doch noch 
immer nicht für die Merino's, auf deren Züchtung der Landwirth gerade 
bei theuerem Grundbeſitz angewieſen iſt. Freilich kann er da keine No- 
madenwirthſchaft mehr treiben, wie ſie in Rußland und Ungarn noch 
ftattfindet, ſondern fein Streben muß dahin gehen, auf einer gegebenen 
Flache drei bis vier Mal ſo viel Futter — wie es das Nomadenthum 
gewährt — zu gewinnen und damit wird er die Sache ausgleichen, noch 
dazu, wenn er nur ein edles Produkt erzeugt, welches in den meiſten Fäl⸗ 
len den doppelten Werth und Preis hat, wie es die Nomadenwirthſchaft 
aufbringt. Hohe Qualität iſt der erſte Geſichtspunkt, welchen der deutſche 
Schafzüchter feſt im Auge behalten muß, fie ſchließt aber nicht aus, daß 


mein; ſie machte ſich Luft durch ein kräftiges „Hoch!“ — Se. Königl. 
Hoheit fuhren in der Nähe der erſten Ehrenpforte langſam in einer offe⸗ 
nen, zurückgeſchlagenen Kutſche, ſahen ſehr wohl aus und grüßten freund⸗ 
lich nach allen Seiten hin. In demſelben Wagen ſaßen noch der Ober⸗ 
präfident v. Puttkammer und der Regierungspräſidenk v. Schleinitz, 
welche dem erlauchten Gaſte bis zur Grenze des Regierungs⸗Bezirks ent⸗ 
gegen gefahren waren. Bei der qu. Ehrenpforte ließen Se. Kgl. Hoheit 


der Hauptmann der Schützengilde, Kaufmann Menard hierſelbſt, trat 
an den Wagen, um Sr. Königl. Hoheit ehrerbietigſt den Rapport der 
Schützengilde mit einer kurzen Anſprache zu überreichen. Se. Königl. Ho- 
heit nahm den ihm dargereichten Rapport huldvoll an und erwiederte: 
Ich danke Ihnen meine Herren, Sie haben mir einem Em- 
pfang bereitet, der mich unendlich erfreut, und den ich 
nicht erwartet habe. Hierauf hielt der Bürgermeiſter Heyne eine 
Anrede an Se. Königl. Hoheit, worin er Höchftdemfelben namentlich die 
Verſicherung der Treue wie der Liebe der Einwohnerſchaft Brombergs zu 
dem erhabenen Königlichen Hauſe ausſprach, worüber Se. Königliche 
Hoheit Ihre Höchſte Zufriedenheit zu erkennen gaben. Elwa gegen 
210 Uhr Tangten Se. Königl. Hoheit nebſt Gefolge im Präſidialgebäude 
an. Dort fand zunächſt eine Präſentation der hoͤhern Königlichen wie 
ſtädtiſchen Beamten Statt, nächſtdem wurde zur Tafel geſchritten. Aber 


Königl. ei ag Seite 

925 sten eig ue She de Cfehieren fart ie Laadeſche Ka⸗ 
pelle aus) gebracht. Während der Tafel, an der einige 50 Perſonen 
Theil nahmen, muſizirte das Muſik⸗Korps des 21. Infanterie-⸗Regiments 
im Garten des Präſidial⸗Gebäudes und der hieſige Muſikverein nebſt 
mehreren Dilettanten führte unter Leitung des Muſik-Direktors Grahn 
im Vorſaale mehrere Geſangs⸗Piegen aus. Nach aufgehobener Tafel 
unterhielt ſich Se. Königl. Hoheit mit den Sängerinnen, Alles Damen 
aus den höheren Ständen, auf eine überaus freundliche, leutſelige Weiſe. 
Mit jeder einzelnen Dame hat Se. Königl. Hoheit einige Worte gewech⸗ 
ſelt und derſelben irgend etwas Angenehmes geſagt. Bei eintretender 
Dunkelheit wurde die Stadt illuminirt; vor mehreren Fenſtern erblickte 
man Transparente. Einen ſehr hübſchen Anblick gewährten die auf dem 
Kanale vor dem Präſidialgebäude auf Floßen brennenden Theertonnen, 
ſo wie das ebenfalls auf dem Kanale arrangirte Feuerwerk. 

Heute morgen gegen 8 Uhr fuhren Se. Königliche Hoheit nach dem 

ſchönſten Spaziergange, auf den wir Bromberger aber auch mit vollem 
Rechte Fol; fein können, nämlich nach den Schleuſen, hiernächſt nach 
dem Königlichen Regierungsgebäude, dem Militairlazarethe und den 
Königlichen Mühlen. Nachdem Se. Königliche Hoheit dieſe Hauptpunkte 
der Stadt in Augenſchein genommen, begaben ſich Höchſtdiefelben gegen 
10 Uhr Vormittags in Begleitung des Reglerungs⸗Präſidenten v. Schlei⸗ 
nitz und zweier Adjutanten, des Oberſten, Grafen Moltke und des 
Hauptmanns v. Hein ze, nach dem Exerzierplatze in der Nähe des För⸗ 
ſterhäuschens, links von der Danziger Ghauſſee, woſelbſt der geſtern 
ebenfalls hier aus Stettin eingetroffene kommandirende General v. Gra⸗ 
bow eine Truppen Inspektion abhielt. Von Sr. Königlichen Hoheit 
wurde nun die Parade abgenommen. Das Militair marſchirte vor Höchſt⸗ 
demſelben erſt zugweiſe, dann in Kompagniefronte und endlich in Kolon- 
nen vorüber. Se. Königliche Hoheit betrachtete dieſe Ererzitien mit vieler 
Aufmerkſamkeit und fehlen von der Augzführung derſelben recht befrledigt 
zu fein. Se. Königliche Hoheit fuhren nun wleder zur Stadl zurück und 
trafen endlich kurz nach 12 Uhr Mitags auf dem feſtlich geſchmückten 
Bahnhofe ein, um mit einem Extrazuge Höchſtſich nach Danzig zu 
begeben. Auf dem Bahnhofe waren wie bei der Ankunft Sr. König⸗ 
lichen Hoheit wieder der Magiſtrat und die an verſam⸗ 
melt. Außerdem ſah man aber noch ſehr v Stände Uniformen IC, 
und ein ſehr zahlreiches Publikum. Das Wetter war wle geſtern gut. 
Nachdem der Bürgermeiſter noch Sr. Königlichen Hoheit einige Worte 
des 9 ledes im a Sl Stadt aejag! a, von dem Bu 
eine Liebengwürdigkeit alle Herzen gewinnenden erlauchten Gaſte freund- 
ben a und erwiedert wurden, flieg Se. e Sch 
nebſt Begleitung in den Waggon, wobei ein letztes herzliche Hoch des 
Publikums te. So endete dies Freudenfeſt, deſſen Andenken 
lange allen Paleſoten Brombergs unvergeßlich bleiben wird. 


Ar Tbeater. n 

Herr Meau 6 ert hat in naͤchſter Woche fein Benefiz im Som mer⸗ 
Theater; es werden zwei hübſche Poſſen zur Aufführung kommen, näm⸗ 
lich: „das Königreich der Weiber“, oder „die verkehrte Welt“, von 
Sende, und „Ein en im Pariſer Keller“, oder „Wie man ſich 
in Berlin trifft“. Die erſtete Geſangspoſſe hat in Berlin im Königſtädter 
Theater großes Furore gemacht, namentlich hatte Beckmann darin 
eine Glanzrolle, welche bei uns Helmerding mit bekannter Vir⸗ 


tuoſität wird. „ 10 im Pariſer Keller“ iſt noch 
Heut Kaffe 5 in Berlin. Wir v be Meaubert, der uns 
häufig durch ſein wackeres Spiel Vergnügen bereitet hat, als Anerken⸗ 


Rente bringt. Schließt Eins das Andere aus, fo verfehlt man ſein Ziel. 
Noch aber läßt ſich der Beſorguiß, daß Deutſchland ſein goldenes 
Vließ verlieren könne, gegenwärtig Nachſtehendes entgegenſtellen: 
Zum Erſten haben wir noch jo Diele feſte und konſequente Merino⸗ 


fie durch ihr Beiſpiel die Anderen aufrecht Kicker werden und zwar fo 
lange, bis wieder Zeiten kommen, wo derſelbe auf's Neue bluͤhen und im 
Verhaltniß zu den anderen landwirthſt aftlichen Erzeugniſſen hoch rentiren 
wird, wo ſich dann die allgemeine Vorliebe für die Schafe von ſelbſt 
wieder finden wird. 1 

um Zweiten wird die Wahrnehmung, daß, wenn man die Merino⸗ 
zucht fallen läßt, daraus ein mittelbarer Nachtheil für die übrige, Defo- 
nomie ſich unausbleiblich zeigen muß, die Flüchtlinge wieder u ie alte 
Fahne jammeln, IM . 

Zum Dritten aber wird es nur einiger Wollmärkte, die gute Preiſe 
dringen, bedürfen, um die Luſt zur Merinozucht aufs Neue anzuregen. 
Was heurige Jahr macht hierzu bereits den Anfang, n man ohne 

eitereg behaupten, daß die gegenwärtig ſehr bedeutend geſtiegenen Woll⸗ 
preiſe noch höher gehen würden, wenn die politiſche Situation nicht 
de ton auf ſie einwirkte. Sollte ſie im nächſten Jahre eine beſſere ſein, 
ſo könnten wir es erleben, daß die frühere Zeit wiederkehrte, wo man für 
hochfeine Schuren 130—180 Thlr. pro Centner zahlte. Dann werden 
die verſtändigen und konſequenten deutſchen Schafzüchter ihren Lohn für 
ihre Ausdauer ernten. e 


N iner Leiſtungen zahlreichen Beſuch, und vor Allem — ſchönes 
e ir zahlreich euch, d vor Ihöne 


er auch auf Menge zu halten hat, weil beides zuſammen erſt eine gute 


züchter, die einen ſo liebgewonnenen Zweig nicht werden fallen laſſen, daß 


Viertens iſt auch zu bedenken, daß größere Landgüter ohne Schaf⸗ 


zucht durchaus nicht als vollſtändig organiſirt gelten können, indem durch 


dieſe Vieles in der Oekonomie, wie unter anderem die Weide, erſt ganz 
ausgenutzt werden kann. Hat man aber einen Zweig einmal fallen laſſen, 
fo kann man ihn nicht ſobald wieder herſtellen, und es wird daher die 
Reue bei den Landwirthen nicht ausbleiben, welche die Schafzucht hint⸗ 
anſetzen oder wohl gar völlig aufgeben. 

Endlich aber ift noch eine wichtige Seite unſerer Merinozucht her⸗ 
vorzuheben, und das iſt die: ſie iſt der Stützpunkt unſerer Wol- 
lenmanufaktur und ihr iſt es zu verdanken, daß dieſelbe die Konkur⸗ 
renz und Rivalität des Auslandes, namentlich die von England, Frank⸗ 
reich und Belgien, aufnehmen und glücklich beſtehen konnte; ſie hat mit⸗ 
hin eine hohe Bedeutung in unſerer Volkswirthſchaft und ihr Verfall 
würde ſehr weit gehende nachtheilige Folgen in derſelben nach ſich ziehen. 
Wir wollen aber dieſen Verfall vor der Hand noch nicht ernſtlich beſor⸗ 
gen, weil wir auf die Ausdauer und Konſequenz unſerer Landwirthe 
vertrauen. 

Schließlich haben wir noch die Frage zu beantworten, wie die 
ſchmerzlichen Verluſte und die großen Lücken, welche das 
Jahr 1854/55 in unſere Merinsheerden gebracht hat, aus⸗ 
geglichen werden ſollen? 

Es wird freilich vieler Jahre bedürfen, ehe die fo ſtark decimirten 
Schafheerden wieder vollzählig ſein werden. Das durch Ankauf zu be⸗ 
wirken iſt in doppelter Art ſchwer, ja faſt unmöglich; denn einmal be⸗ 
darf es dazu, weil wegen der verminderten Zahl die Preiſe ſteigen, gro- 
ßer Kapitalien, welche nicht Alle, die auch gern kaufen möchten, beſitzen; 
und zum Zweiten iſt auch der Bedarf viel zu groß, als daß er von dem 
wenigen Angebot verkäuflicher Zuchtſchafe gedeckt werden könnte. Man muß 
mithin auf die Zuzucht rechnen, die aber leider ebenfalls aus zwei Grün⸗ 
den ſchwer iſt, erſtens wegen der durch die Sterblichkeit verminderten 
Mutterſchafe, und zweitens wegen der meiſt ſchwächlichen und kränlichen 
Lämmer, die dieſe bei ihrem nicht völlig geſunden und kräftigen Zuſtande 
bringen. — Werden wir jedoch auch alle dieſe Schwierigkeiten nur lang⸗ 
ſam überwinden, ſo dürfen wir dennoch nicht zweifeln, daß uns das 
dennoch gelingen wird, vorausgeſetzt, daß wir mit feſtem Willen und 
ohne das Vorurtheil, es könne und werde die Schafzucht nie mehr eine 
hohe Rente bringen, an's Werk gehen. (Landw. Anz.) 

Vermiſchtes. 

Der fiebente Bericht des Vereins für die Fauna der Provinz Preu⸗ 
ßen macht die Mittheilung, daß im Juli 1854 ein Heerwurm in dieſer 
Provinz vorgekommen ift, und zwar auf einem Felde des Gutes Sor- 
quitten in der Gegend von Sensburg. Es iſt dies das erſte Mal, daß 
dieſe wunderbare Erſcheinung in jener Provinz beobachtet, oder wenig⸗ 
ſtens, daß fie beachtet und bekannt geworden iſt. Der Heerwurm ift 
bekanntlich ein Zug von Fliegenlarven, welche die auffallende Eigen- 
thümlichkeit haben, ſich zu gewiſſen Zeiten zu einem mitunter S bis 10 
Fuß langen, eine Hand breiten und Finger dicken Bande zu vereinigen, 
welches ſich, indem die Larven neben-, hinter- und übereinander fort⸗ 
kriechen, langſam fortbewegt. Der dort beobachtete Heerwurm war 
nicht fo groß, ſondern ſoll nur etwa 3 bis A Fuß lang und einige Zoll 
breit geweſen fein. Der Verein erhielt die ihm entnommenen Larven lei⸗ 
der nicht lebendig, ſondern in Spiritus; ſie ſind etwa 4 bis 5 Linien 
lang, ſpindelförmig, fußlos, von weißgrauer Farbe, halbdurchſchei⸗ 
nend, mit ſchwarzem Kopfe. Der Fund war um ſo intereſſanter, als in 
der neueren Zeit durch eine Schrift von Bechſtein (der Heerwurm, ſein 
Erſcheinen, feine Naturgeſchichte und feine Poeſte, Nürnberg 1851) und 


namentlich durch die Unterſuchungen des Prof. Berthold in Göttingen 


(der Heerwurm, gebildet von Larven der Thomas ⸗Trauermücke, 1854) 
die Aufmerkſamkeit wieder auf diesen Gegenſtand gelenkt iſt. 

In dieſen Tagen ereignete ſich an einem Dreheingange des Pariſer 
Induſtriepalaſtes der drollige Vorfall, daß eine Dame nicht durchpaſſiren 
konnte, von ſo unförmlicher Dicke war ſie. In Folge ihres 
Rockes war fie buchſtäblich eingeſchnürt und konnte nicht durch. Sie 
ſchrie laut auf, rief ihren Begleiter, der vorangegangen und es gab kein 
anderes Mittel, als daß ein athletiſcher Munizipalgardiſt ſie aus ihrem 
Gefängniß dadurch befreite, daß er fie in die Höhe riß und unter all⸗ 
gemeinem Gelächter des Publikums über das Drehgitter hinweghob. 


John Mallan, Zahnarzt aus London, 
Behrenſtraße, Berlin. 
Zu conſultiren in Busch's Hötel de Röme in Poſen. 


Angekommene Fremde. 


Vom 23. Juni. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME, Gutsbefiger Graf Lubienski aus 
Pudliſzki; die Kaufleule Engel aus Myslowitz, Willmer aus El⸗ 
berfeld, Kirſchbaum und Jünger aus Leipzig, Cohn und Hartmann 
aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Graf Plater aus 
Gbra und Graf Plater ans Pfarskie; Arzt und Docent an der Unis 
verſität Dr. Remack aus Berlin; Madam Löwenfeld und Inſpektor 
Bargiel aus Breslau. ; 

SCHWÄRZER ADLER. Die Gutsbefiger v. Chrzanowski aus Chwak- 
kowice, v. Klerski aus Marcintowo göcne und Luther aus Lopuchowo. 

HOTEL DE ae 90 Kaufleute Lehmann aus Magdeburg 

und Fabricius aus Cöln; Pächter Waligörski aus Roſtworowo und 
0 A iber v. Mikfowski aus Popowko. 

no 1 L DU Kaufmann Bruder aus Stettin und Deſtillateur 
Arndt aus Life- 

GOLDENE GANS. Die Gutsbeſtgersfrauen v. Obiezierska aus Jano⸗ 
wien und v. Wilezynska aus Krzyzauowo; Wirihſchafts⸗Inſpeftor 


v. ali aus Kamienier. 
u0 DR PARIS. Dekan Koperski aus Dolzig; Probſt Gertych 
d Reutier Gertych aus Grylewoz Gutsbeſitzersſohn v. Skrzydlewökl 
517 leer golttyägter Kompf und e eſehn Kompf 

None Dembatea: Gutspachter v. Skrzydlewski aus Czarne pi tkowo, 

HOTEL DE BERLIN. mh AR A Sypniewski aus Baie 
Bäcker Strenge und Kaufmann Paczkowski aus Konin. 

HOTEL DE VIENNE. Fran Ae Gräfin Weſiereta aus 
Jakrzewo und Gutspachter v. Borkowell aus Turfowo. 

HOTEL DE SAX E. Kleidermacher Brößmann ans Berlin; Wirth⸗ 
ſchaftg⸗Juſpektor Groſchke aus Chrzaſtowo und Gärtner Landecki 
aus Dombrowo, 1 

EICHBORN’S HOTEL. Amtmaun Leichert aus Mnino; Rathmann 
Weinke aus Nyczywoöl; Baumeiſter Nafomeri aus Obornik; Oeko⸗ 
nomie-Inſpektor Woltersdorf aus Cammin Aerfom em; die Kauf⸗ 
leute Karminski aus Pleſchen, Brein au⸗ erkow und Goldmann 
aus Schrimm. 

EICHENER BORN. Lehrer Kaſchub aus Schwerſenz und Kaufmann 
Romann aus Kobylin. 

DREI STERNE. Wolhſcheſte Juen v. Smolensfi aus Sufawy. 

KRUG S HOTEL. For. Kandidat Ahlgrimm aus Reifen, 

PRIVAT-LOGIS, Guisbeſiger von Ostrowski aus Gultowp, log. 
Markt Nr. 53.; Kaufmannewitiwe Frau Dalkowska, ans Danzig, log. 
Mühlſtraße Nr. 20. 


Im Stadttheater. 

Sonntag: Zweites Gaſtſpiel des Hoftheater-Ballet- 
Perſonals von Kaſſel. Dazu: Der Schauſpiel⸗ 
Direktor, oder: Mozart und Schikane⸗ 
der. Kom. Oper in 1 Akt. Muſik v. Mozart. 

Im Sommertheater. 

Sonntag: Bei günſtiger Witterung, Vorſtellung im 
Abonnement. Die Liebe im Eckhauſe. Luft- 
ſpiel in 2 Akten von Cosmar. Dazu: Hummer 
und Kompagnie. Luſtſpiel in 1 Akt v. Angely. 

Montag: Bei günſtiger Witterung, Vorſtellung im 
Abonnement. Luftſchlöſſer, oder: Der Kam: 
merdiener. Luſtſpiel in 3 Akten von Wolf. Dazu: 
Die Dienſtboten. Genrebild in 1 Akt v. Benedix. 


BAZAR. 
Dienstag den 26. Juni 1855, 74 Uhr 


SOIREE MUSICALE 


von 
As An. 
Violinsolist S. K. K. Hoh. des Grossherzogs 
von Toscana etc, 2 


Programme. 
Premiere partie. 
Souvenir de la Somnambule. Grande 
fantaisie de Concert, composee et ex&- 
eutée par Bazzini (avec accompagne- 

ment de Quintuor). 

Lied de Kücken, chante par un Amateur. 

Deux Polonaises de Lipinski, execu- 
tées par Bazzini. 

Deuxieme partie. 

„Les Mers.“ Fantaisie de Seiffert, ar- 
rangee pour Violoncelle par Kummer, 
executee par Mr. Barg. 

. Fantaisie dramatique, sur l’Air Final 
de »Lucies composée et exécutée par 
Bazzini. 

. Lieder de Schubert, chantées par un 
Amateur. 

a) Elegie de Ernst. 

b) La Ronde des Lutins (Neckende Gei- 
ster). Caprice fantastique composée 
et exceutde par Bazzini. 

Le Piano sera tenup.Mr.Kambach. 


Billets à 1 Rthlr. 
& in der Kgl. Hof-Musikhandlung von 
6 Ed. Bote & G. Bock, Markt 6., 
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den Buchhandlungen der HH. Mittler 

und Zupanski und in der Conditorei 
& des Herrn Prevosti im Bazar. 9 
0 Kassenpreis 1 Rthlr. 10 Sgr. ' 
Die Vorſtellungen des 


Ricſen⸗Sonnen⸗Mikroſfops 


von funfzehn Millionen maliger Vergrößerung und der 
Stereoſkope finden nur noch einige Tage täglich 
von 11 bis 5 Uhr Gerberſtraße an der Graben— 
brücke ſtatt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Leonore Goldman, 
Gabriel Kaphan. 
Kleſzezewdo. Miloslaw. 
Heute früh 7 Uhr wurde meine liebe Frau, The⸗ 
reſe geb. Aſch, von einem muntern Söhnchen glüc- 
lich entbunden. Poſen, den 23. Juni 1855. 
' Joſeph S. Marcuſe. 
Den nach längeren Leiden heute früh 4 Uhr ſanft 


erfolgten Tod unſeres lieben kleinen Ferdinand 


zeigen hierdurch Freunden und Bekannten ergebenſt an 
W. v. Schmid, Major, 
Marie v. Schmid geb. v. Hayn. 
Poſen, den 23. Juni 1855. 
In Em. Mai's Buch-, Antiquar- und Kunſt⸗ 
Handlung in Poſen, Wilhelms pl. A., ift zu haben: 
Ein Brockhausſches Converſations⸗ 
Lexikon, (broch., wie neu), 10. Aufl. 15 Nthlr. 
Ein dito gebund. Hlblwobd. 9. Aufl. (wie neu). 
12 Xthlr. a 


von Ed. Bote & G. Bock, 


. Posen, M 
wird fortwährend complett 
digten 


Abonnement 


ſicherungs⸗Geſelſſchaft. 
Grund⸗Kapital Drei Millionen Thaler. 


Die in den Provinzial-Städten angeſtellten Spezial⸗ 
Agenten ſind nach wie vor bereit, Verſicherungen der 


nun ar 


Ay 
BR Königl. Hof-Musikhandl,, 


f 

arkt Nr. 6., . 

erhalten, so dass alle Neuigkeiten und Öffentlich angekün- 

2 Erscheinungen der musikalischen Literatur nicht nur käuflich in unserem reich- 

haltigen Musikalien -Lager, sondern auch leihweise unter vortheilhäftesten Bedin- 

gungen aus unserem vollständigen Musikalien-Leih-Institut zu haben sind. Das 
ann an jedem Tage begonnen werden. Prospeete gratis. 


Feldfrüchte gegen Hagelſchäden zu feften Brämien zu 


Magdeburger Hagelſchaden⸗Ver⸗ | 


Bekanntmachung. 

Die diesjährige Thierſchau wird am 27. Juni c. 
Nachmittags A Uhr und die Pferde-Rennen am 28. 
und 30. Juni c., ebenfalls Nachmittags 4 Uhr, auf 
dem hieſigen Rennplatze abgehalten werden. Zur 
Verhütung von Unglücksfällen und Störungen wird 
Nachſtehendes angeordnet: 

1) Die Wagen und Reiter dürfen nur die zum Eich- 
walde führende große Straße bis zu dem links von 
derſelben vor dem Juſtizrath Hoyer'ſchen Grundſtücke 
abführenden Wege paſſiren und auf dem letzteren bis 
zur Wieſe fahren, von dort begeben ſie ſich auf dem 
markirten Wege zum Rennplatz. 

2) Die Wagen der Mitglieder des Vereins finden 
ihren Platz hinter den aufgeſtellten Buden. 

3) Zuſchauer, die während des Rennens auf ihren 
Wagen verweilen wollen, fahren neben den Bänken 
und Buden vorbei, und ſind dieſe Wagen jenſeits der 
Buden fo aufzuſtellen, daß fie eine Reihe bilden und 
daß die Köpfe der Pferde nach dem Warthefluſſe ge- 
richtet ſind. 

A) Den Reitern wird ihr Platz von den an der 
Bahn aufgeſtellten Beamten angewieſen werden, 

5) Bei der Rückkehr von dem Rennplatze müſſen 
die hinter den Buden aufgeſtellten Wagen denſelben 
Weg, auf welchem fie gekommen, die übrigen ad 3. 
bezeichneten aber den hinter dem Etabliſſement St. 
Domingo vorbeiführenden, alſo den nächſten nach der 
Stadt, einſchlagen. 

6) Das Fahren und Reiten über die Rennbahn iſt 
verboten und es darf überhaupt nur im gewöhnlichen 
Trabe gefahren werden. 

7) Für die zu Fuße ſich einfindenden Zuſchauer ſind 
die Wege beſtimmt, welche links von der großen Straße 
nach dem Eichwalde über die Wieſe führen. 

8) Die Rennbahn und der durch dieſelbe eingeſchloſ— 
ſene Raum dürfen von Zuſchauern nicht betreten werden. 

9) Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 

10) Getränke, welcher Art fie fein mögen, im Herum⸗ 
tragen feil zu bieten, iſt nicht erlaubt, nur diejenigen 
dürfen Erfriſchungen an den ihnen angewiejenen Plätzen 
verkaufen, welche die Erlaubniß dazu beſitzen. 

11) Die Kutſcher dürfen nicht eher von ihrem Platze 
abfahren, als bis fie hierzu von ihren Herrſchaften an⸗ 
gewieſen werden, und darf dies nur im Schritte ge- 
ſchehen, was auch bei dem Vorbeifahren bei anderen 
Wagen ſtreng zu beobachten iſt. 

12) Diejenigen Kutſcher, welche obigen Anordnun⸗ 
gen und den Anweiſungen der Polizei-Beamten und 
Gensd'armen nicht Folge leiſten, werden auf der Stelle 
verhaftet und geſetzlich beſtraft. 

Die vorſtehenden Anordnungen bezwecken lediglich 
die Aufrechthaltung der Ordnung und Verhütung von 
Unglücksfällen, weshalb darauf gerechnet wird, daß 
das Publikum bereit ſein wird, die Beamten hierin zu 
unterſtützen. 

Poſen, den 21. Juni 1855. 

Königliches Polizei-Direktorium. 
Bekanntmachung. 

Auf der Landſtraße von Poſen nach Reuftadt 
bei Pinne, Territorium Zakrzewko, fol eine auf 
82 Rthlr. 22 Sgr. 5 Pf. veranſchlagte maſſive Brücke 
erbaut werden, deren Bau dem Mindeſtfordernden über- 
laſſen werden ſoll. 

Hierzu haben wir einen Lizitations-Termin auf 
Donnerſtag den 12. Juli d. J. Vormittags 
10 Uhr im hieſigen Amtsbüreau anberaumt, zu wel⸗ 
chem geeignete Bauunternehmer mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß nur bis 1 Uhr Mittags auf 
neue Bieter gewartet werden wird. 

Anſchlag und Zeichnung können hier in den Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Duſznik, den 18. Juni 1855. 

Königliches Domainen-Amt. 


Bekanntmachung. 

Fünf Tonnen konfiszirter Ungar-Wein werden im 
Termine Montag den 25. d. M. Mittags 12 Uhr 
meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung von dem 
Stadtrath Thayler im Franziskaner-Kloſter-Gebäude 
öffentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige ‚einge 
laden werden. 

Poſen, den 22. Juni 1855. 

Der Magiſtrat. 


9 


vermitteln, und wir — ſolche abzuſchließen. 
Poſen, im Juni 1855. 
Annuss & Stephan, 
Breiteſtr. Nr. 25., 


als 
Haupt-Agenten der Geſellſchaft. 


Der Königl. appr. Zahnarzt zt. 


Mallachonve, 
Wilhelmsplatz Nr. 8. Parterre, 
ſezt Oſanor: wie auch andere Gattungen künſt⸗ 
licher Zähne ein, für deren Natürlichkeit, Dauer und 
Zweckmäßigkeit gebürgt wird. Da derſelbe ſich nie- 
mals auf Reiſen befindet, ſo kann in vorkommenden 
Fällen auch ſogleich Abhülfe geſchehen. Reparaturen 


und Verbeſſerungen an künſtlichen Zähnen, die nicht 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


aus ſeinem Atelſer find, konnen nicht berückſichtigt 
Lijpſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius.] werden. 


VVV 
Dr. LOWENTHALN 


Institut für Schwedische Heil- Gymnastik, 
Wilhelmsstrasse Nr. 24. 

° Kurstunden, mit Ausnahme der Sonn- und Festtage: für weibliche K ranke Vormit- 

e tags von 11 bis 1 Uhr, so wie für münhliche Nachmittags von 9 bis 7 Uhr. 


Objekte der Kur sind vorzugsweise: 
Anlagen zu Brustkrankheiten bei flach gebautem Brustkasten oder bei 


Hühnerbrust; Rückgrats- und Gelenkverkrümmungen; Schiefheit 
(häufig bei der weiblichen Jugend); Klump- und Plattfuss; Uuter- 
leibsbrüche; ferner von chronischen innern Krankheiten: verjührte 
Unterleibs- und Hämorrhoidalbeschwerden mit hartnäckiger habituel- 
ler Verstopfung; Auftreibung des Leibes (Flatulenz) ; schlechter Ver- 
dauung; kalten Händen und Füssen; Benommenheit und Schmerz- 
haftigkeit des Kopfes und Gemüthsverstimmung (Hypochondrie, Hy- 
sterie); nicht minder: . r. Bleichsucht (Ünregelmässigkeit 
der Menstruation); Asthma ( el! Veitstanz; Schreibe- 
Krampf; so wie Lähmungen und lähmungsartige Zustände einzelner 


ge und Gliedmassen, ir 
Um mehrfach an mich er Aullorderungen zu entsprechen, beabsichtige ich, 


Hanf⸗ Auktion. 


Montag den 25. Junie. Vormittags 
10 Uhr werde ich auf dem Geböft des 
ehe Falk Fabian am Sapieha⸗ 


200 Stein Ruſſichen Sanf, erfter 
und zweiter Sorte, 


in einzelnen Ballen zu 5 Stein 


e ee 


0 


sobald die erforderliche Anzahl von Theilnehmern vorhanden, einen Cursus für in- 


tetische (Gesunden-) Gymnastik zu eröffnen. e 
Sprechstunden: Morgens von 8—9 Uhr, Nachmittags von 4—5 Uhr in meiner Be- 
hausung, Wilhelmsstrasse Nr. 24., woselbst auch die näheren Bedingun- 
gen zu erfahren sind. 
Posen, im April 1855. 


Dr. H. Löwenthal, 


prakt. Arzt, Wundarzt u, Geburtshelfer. 
Direktor des Instituts für Schwedische Heil- Gymnastik. 


FRRREREIEKKKLERELE SEIEZELZELELZEEERELE TEE BEIERKLEERE 
Für Stotternde sin ich früh bis 11 uhr J. Menzel, 


zu konſultiren. geprüfter Bandagiſt, Breslauerſtr. Nr. 3., 


P N empfiehlt für Bruchleidende Bruch bänder ganz mit 
jetzt in ie 21. 3. Glage. em n ban, die auch im Bade getragen wer- 
— ＋ 5 en nnen. 


Ein Vorwerk, zu welchem ein bedeutender Gaſthof = rn 5 

gehört, eine Meile von Gneſen und eine halbe Meile 17 ae Rüben 
von der Posener Chauſſée entfernt, enthaltend über empfiehlt in 128 lumen ane 

300 Morgen gut beſtellten Acker und Wieſen, jedoch 1 

ohne Inventarium, iſt aus freier Hand ſofort zu ver- Mee eee 
kaufen. Näheres unter der Chiffre K. F. Gneſen unf König r. 5 Be 


poste restaute. 1 Bier) Buchwei Saat ſehl 
Meinen hierſelbſt am neuen Markte belegenen und EHI ERBE nete * 
frequenten Gaſthof nebſt Brauerei, Garten, Kegel-“ __ W. Stefanski * Comp. 
Eine große Uhr auf Poſtament, mit reinklingender 


bahn, geräumiger Stallung u. ſ. w., beabſichtige ich ne 
aus freier Hand, gegen annehmbare Bedingungen, Schlagglocke, Möllinger Bauart zu Berlin, ſehr prak⸗ 
tiſch konſtruirt, auf eine Kirche, Rathhaus, öffent⸗ 


wonach auch theilweiſe Kaufgelder auf dem Grund- | 1 R 
liches Gebäude u. ſ. w. geeignet, iſt aus freier Hand 


ſtücke ſtehen bleiben können, zu verkaufen. 4 
Nähere Auskunft hierüber ertheile ich auf porlofreie | zu verkaufen bei dem Fuhrunternehmer Jakob Bo- 
gayski zu Poſen, Schützenſtraße Nr. 13. f 


Anfragen. 2 £ 
Eiſerne Bettſtellen 


Grätz, im Großherzogthum Poſen, im Juni 1855. 
Dienegott Froſt. 
400 Hammel und 200 Mutter Schafe, in allen Größen find wieder vorräthig beim Schloſſer⸗ 
. geſund und zur Zucht geeignet, ſtehen meiſter H. Schneider, Hohe Gaſſe 4. (St. Martin.) 
Billiger Verkauf von Leinen waaren, 


zum Verkauf. Der Preis der Wolle war in 
dieſem Jahre einige Achtzig Thaler. Nähere Auskunft als: 1 Stück 1 br. gebleichte Kreas, reines Hand⸗ 
hierüber ertheilt gegen portofreie Anfrage Herr Geſpinnſt, in ſchwerer Qualität, 60 Ellen für 7 Rthlr.; 

1 Stück feine Leinwand zu J Dutzend Hemden für 9 


3 S. Türk in Wreſchen. 
944234444 444224444444 4444aο | Nhle.; „ br. Webe, 70 Caen, für 10 Rthlr.; 4 
br. Webe, 80 Ellen, für 15 Rthlr.: 1 Stück 42 br. 


4 N Den Aukauf von Rit⸗ 5 Leinwand zu 1 Dutzend Vetllaken für 18 Rthlr.; 1 


de 
og ß 80 ſchentücher für 5 Sar. 5 
1 tergütern in jeder Größe in den lebhafteſten 5 N 0 be sc 15 Sgr. desglei 
Gegenden unter den vortheilhafteſten Bedingungen, “ N einen: A i 
RP ga sr BEL 5 in inen⸗Waaren⸗Fabrik 

og jo wie Kapitalien in jeder Höhe weiſet nach . Noritz Bendix, 

4 der Güter Agent Herrmann Mathias, , grämerftt, 22. im Haufe des Herrn Moſino. 


K 


00 Wilhelmsplatz Nr. 16., $e Fr idee Tränen 
4 beim Herrn Konditor Freundt. 5 ee der und Berliner Kamaſchen⸗ 
Serre eee eee Stiefel, Sonnen: und Regenschirme 


von Seide und Baumwolle, Kattune, breit, von 
Sgr. an, wollene Zeuge, Stickereien, Bänder ac. 
offerirt billigſt IA. Salz, Neueſtraße 70. 


— RT ——— 


Reiſekoffer und Reitdelke 


empfiehlt billigſt Julius Borck, Markt 92. 
FFF 


Ausverkauf 3 


0 von Porzellan-, Steingut und Glaswaaren 

9 

1 9 
8 


Dienſtag den 26. Juni 
mit dem 


— 


Eisenbahn- Abendzuge 


wird in unterzeichneter Handlung fortgeſetzt. 
Michaelis M. Misch, 
Markt und Büttelſtr. Ecke Nr. 45. 


PPP 


Mehbruher P Alilchühe, 


friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
ich logire 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 
Hamann „Viehhändler. 


= Billig zu verkaufen = 
ein birkener Schreibſekretair und eine Tiſchuhr Krämer- 
ſtraße 19. neben Eichborns Hotel. E. Verch. 


im neueſten Geſchmack und in reichſter Auswahl ver⸗ 
kauft zu außerordentlich billigen Preiſen 
han Charig, 
Markt 90. in Poſen. 
(Beilage.) 


144. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Sonntag den 24. Juni. 


verabreicht durch 7 


* 


49. 
755 ch Gegenſtände befanden, welche in 8 
7 meinem früheren Preis. Verzeichniſſe nicht aufgeführt waren, und bitte ich daher ſehr die X 

) billig und gut zu kaufen, doch gefälligſt noch einmal 


nachſtehenden 


ww- PREIS-COURANT = 

9) genau durchzuleſen, und verſpreche ich, was Preiſe und Qualität anbelangt, daß ſolche Gelegenheit 
e ere 

Zugleich erſuche um 


gütige Ueberzeugung. 


Herrmann Cohn aus Berlin. 
Busch’s Hötel de Rome, Parterre. 


wieder vorkommen dürfte. 


ſo wie alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel. 


dis Hier wie in Paris cühmlichft betannte 
Kunſt⸗Seiden⸗Färberei 
und Franz. Waſchanſtalt 

von B. Wolffenstein in Berlin 
(Agentur für das Großh. Poſen bei Kletſchoff, 
Sapiehaplatz Nr. 7., am Fiſchmarkt) empfiehlt ſich 
zur Sommerſaiſon zum Färben, Appretiren und Moi⸗ 
riren aller Arten ſeidener, wollener und baumwollener 
Zeuge und Stoffe. 

Die eingelieferten Gegenſtände werden allwöchent⸗ 
lich Franco beforgt und fait fo ſchön wie neu ab- 
geliefert. Für Echtheit der Farben wird zwei Jahre 
garantirt. 


Ich erlaube mir einem hohen Adel und geehrten Publikum Poſens nebſt Umgegend anzuzeigen, daß 
ich diefen Jahrmarkt wieder mit einem bedeutenden Lager von Süßwaaren, beftehend in allen Sorten 
feinen Bonbons, Morſellen, gebrannten Mandeln und feinen Makaronen, friſchem gefüllten Defiert- 
Marzipan, Frucht⸗Bonbons, Engliſchen Bonbons u. dergl. m., — beſuche; ferner empfehle ich 
feinen Braunſchweiger Honigkuchen, ſtark mit Mandeln gefüllt, Packetchen mit feinen Makaronen, 
Marzipan, weißer und brauner Nürnberger, Baſeler und Eliſen⸗Chokolade, 
feine Pariſer Pflaſterſteine und Berliner Steinpflaſter, Chokolade und Chokoladen⸗Pulver, 


Da das Lager ſo reichhaltig iſt, daß ich jeder Anforderung entſprechen kann, ſo hoffe ich auch dieſes 
Mal mit dem mir bisher geſchenkten Vertrauen mich beehrt zu ſehen. Hochachtungsvoll 


F. W. Reichenbach aus Berlin. 


eee eee 


i Günzliche wirkliche Rüumung WR; 2 


Deutihlands, in Pofen in der Konditorei von A. 


Der Stand der Bude iſt mit obiger Firma verſehen. 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 
krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 


Feber 

0 2 N P Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 
i 1 en Apotheler George pen vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
; Schächt16 Sgr oder 56 kr} Schacht8Sgrroder 28 

pingiler, vis-A-vis der Poſtuhr. 


bletten werden verkauft in allen Städten 


S8. Kronthal & Söhne 


empfehlen ihr reichhaltiges Möbel Magazin 
und Tapeten⸗Lager, letztere zu Fabrikpreiſen. 
Proben nach auswärts portofrei. 

Mein hierſelbſt Markt Nr. 52. Ecke der Waſſer⸗ 
ſtraße neu errichtetes 


Pianoforte⸗Magazin 


empfehle ich zur geneigten Beachtung. 
Meyer Kantorowicz. 


& des beſtehenden Leinen-Lagers und fertiger Wäſche 8 
° BUSCH’S HOTEL DE ROME, PARTERRE & 
während der 6 erſten Markttage 


von Montag den 25. bis Sonnabend den 30. Juni c. 
2 f zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen w 
unter Garantie von rein Leinen bei Jedem von mir für ſolches gekaufte Stück Leinen — und G 
? rathe einem Jeden der geehrten Herrſchaften, ſich zu 

. überzeugen, 

80 denn nicht um Nutzen iſt es zu thun, ſondern nur um ſämmiliche Waare zu 
8 Geld zu machen, 


was der nachfolgende Preis -Gourant beſagen wird, mit der Verſicherung, 


daß ſämmtliche empfoh⸗ 25 


lene Gegenftände bis heute noch in Auswahl vorhanden find, 5 Scharlok’s J 
5 0 Jedes Stück Leinen iſt mit dem Stempel „rein Leinen“ verſehen und mißt 48 — 50 8 8 * 
Berliner Ellen oder 58 Ellen nach altem Magße, auch wohl mitunter 60 Ellen. 5 90 Haar -Balsam ‚und „Essenz, N 
9 0 Preis: Verzeichniß. — Feſte Preiſe. 0 welche ſich durch langjährige Erfahrung a > 


” * F zugsweis bewährte Mittel zur erbinde: ? 
Taſchentücher. 5 en 
Feine weiße rein leinene Damentaſchentücher, das > x I 

halbe Dutzend 25 Sgr. und 1 Rthlr.; feine und 9 2 > 
ertrafeine 14 bis 14 Athlr., kleinere Sorten, G. 5 
4 groß, das halbe Dutzend 124 bis 20 Sgr. & 
Shirting⸗Tücher, das ganze Dutzend 74 bis 
15 Sgr. A, 
Rein leinene Zwirn⸗Batiſttücher ohne Appretur, . 
die nie rauh und faſerig nach der Wäſche wer⸗ 
den, bisher das Dutzend 5 bis I Athlr., jetzt H. 
das halbe Dutzend 13, 2 bis 3 Rihlr. Ch 
Echt Franzoöſiſche Batiſttücher (Batist Linon), A 
das ganze Dutzend in rein Leinen, ſehr fein, AL: 
von 4 Rthlr. an. 90 
Couleurte 4 große Tiſchdecken 20 Sgr., dergl. G 
in reinem Leinen, ſowohl Naturfarbe als cou- 
leurt, in reizenden Deſſins, von 16 Rthlr. an. 555 


Fertige Wäſche und Chemiſetts. G 
Damen- und Herren-Hemden, von ſchwerem dauer— 255 
haften Bielefelder Leinen gearbeitet, das halbe . 
Dutzend von 53 Rthlr. an, feinere 62, 73, 8 
bis 94 Rrihlr. die allerfeinſten. Di 
Plätthemden in allen nur möglichen Faltenlagen, F. 
von feinem Bielefelder und Holländiſchen Lei— . 
nen, unter Garantie des bequemen und elegan- G 
ten Sitzens, das halbe Dutzend von 12 Rthlr. an. 
Shirting⸗Oberhemden, ebenfalls ſehr ſchön gear- N. 
beitet von echt Engliſchem Shirting, der nie „84 
gelb wird nach der Wäſche, das halbe Dutzend & 
von 54 Rthlr. an. 5 
Chemiſetis für Herren, von Perkal und Leinen, & 
mit und ohne Kragen, nach den neueſten Fagons, 555 
ganz wie Plätthemden gearbeitet, jo daß die- 
ſelben nicht aus der Weſte hervokommen, das G 


9 0 Leinwand. 
„Ein Stück Leinwand zu 1 Dutzend Arbeitshemden 
und Betttüchern ſich eignend, 5 Rthlr. 20 Sgr., 
feiner und derber 61 bis 7 Rthlr. 
Feinere Zwirn-Leinwand, der bisherige Verkaufs⸗ 
preis 13, 14, 16 bis 18 Kthlr., für 74,8, 
Bz bis 9 gthlr. 
Feine Brabanter Zwirn⸗Leinwand zu feinen Hem⸗ 
den und feiner Bettwäſche, die ſtärkſte und 
durabelſte Sorte, die bisher fabrizirt wurde, 
“bisher 14, 16, 18 bis 20 Rihlr., jetzt für 93, 
10, 11 bis 12 Kthlr., fo wie extrafeines Leinen 
uu Plätthemden und Chemiſetts von 16 bis 
20 gethlr. 2 
Gutes Hanf-Leinen, ein unverwüſtliches Gewebe, 
das Stück 8, 9, 10,11 bis 14 Reahlr. 
“Hirſchberger Leinen (nur ein kleiner Poſten) von 
ganz vorzüglich zarter Bleiche mit rundem, ega⸗ 
len Faden, beſonders zu Damenwäſche ſich 
äeignend, das Stück 8, 9, 10 bis 16 Rthlr. 
NRaſenbleich- Leinen zu ertrafeinen Oberhemden 
u. ſ. w. von 18 bis 24 Rihlr., billigere Sor⸗ 
b ten von 8 bis 12 Kthlr. 
LTafelzeuge in Damaſt und Drell. 
Lin feines rein leinenes Drell⸗Gedeck ohne Naht 
für 12 Perſonen mit 1 Dutzend dazu paſſen⸗ 
der gr >3 Re, fo wie in Jacquard 
nin den neueſten netten klei ür b und 
12 Perſonen, für 34 und 8 zu 
in feines rein leinenes Damaſt Gedeck für 12 
D Perſonen mit 1 Dutzend dazu daſſender Ser⸗ 
bvietten und beſonders ſchönen Muſtern früher 
13 Rthlr., jetzt für 74 Rehlr., desgleichen 
feinere und extrafeine von 10 bis 16 Nihlr. 
Gemiſchte Tiſch⸗Gedecke, fein und dicht, mit einem 
AUiüchtuche ohne Naht, für 6 Perſonen 1 Rite 


6 und zur Hervorrufung eines Frafti- I 
0 gen Haarwuchſes erwieſen haben; — 3 
0 Kruke und Flacon mit Gebrauchs- Anweiſung J 
1 1 Rthlr. 10 Sgr. ) 
Alleinige Niederlage für 
6 Poſen bei 1. A. Fischer, 9 
Wilhelmsſtr. Nr. 13. 
. ⁵˙ EEE EEE 
C. Simon's unfehlbar helfende 
Mixtur gegen Hühneraugen und 
Warzen bei J. Zbaski, Poſen, 
Breslauerſtraße Nr. 34., à Flacon 20 Sgr. 
Die längſt erwartete Sendung 
des echten Karmelitergeiſt 
iſt eingetroffen und empfiehlt 
Zmudwig Johann Meyer. 


— 


K aratrmar 


empfingen wir aus Thüringen in Kommiſſion und em— 
pfehlen die Flaſche nebſt Gebrauchsanweiſung 410 Sgr. 
. H. Meyer g. Comp. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 
Frischen Engl. Porter (Barcley Perkins brown 
stout) und Edinburger Ale bei 
E. Morgenstern, Wilhelmsplatz 4. _ 


Friſchen Engl. Porter 
von Barcley Perkins & Comp, 


in London, 


und neue Heringe 
empfing und empfiehlt 


> 7 
K 


halbe Dutzend von 1 Rthlr. 20 Sgr. bis G » 2 

10 Sgr. für 12 Personen von 3 Rihlr. an.“ A ght. “ „ |____CE. Nische n Schmiegel- 
Guaszelne Tiſchtücher für 6 bis 10 Perſonen in Halskragen, Manſchetten und viele andere Arti- "M Grätzer Bier, 
dein seinen 25 Sgr. bis 1 Kthlr., in feiner ge- kel zu gleich billigen Preiſen. in Flaſchen gefüllt im Monat März, empfiehlt zum 
mwiſchter Qualität 10 bis 15 Sgr. S 8 | billigen Preiſe M. Gräser, 
I Einzelne Servietten, das ganze Dutzend 18 bis] Außerdem empfehle ich als ſehr © Berliner und Mühlenſtraßen-Ecke. 
x 2 Rhle. preiswürdig: 99 Bei Abnahme von 6 Flaſchen 1 gratis. 

> 


8 Defiert-Frangen.gervietten, rein Leinen, 
98 fl at nem" „ das halbe 
Feine breite rein leinene Stubenhandtücher, ab⸗ 
gepaßt mit Kanten, das ganze Dutzend 23 Rthlr., 
feinere und extrafeine in Jacquard und Damaſt⸗ 
Muſtern von 3 pe, 10 Sgr. an. (Gemiſchte 
2 Handtücher im Stück die Elle 2 Sgr. 2 
ei Poſten⸗Einkäufen gewähre Rabatt. & 


Tiſchgedecke mit 6 und 12 Servietten, in ſchönen & 
* Scher Kisch deutem 4 110 31 Rthlr. A 

inzelne Eiſchtücher für 6 bis 10 Perſonen, von »X 
79 bis 20 Sgr. f 55 < 
Servietten, das halbe Dutzend 20 Sgr. © 
Handtücher, fein und breit, das halbe Dutzend & 

von 25 Sgr. an. 78 


echt „A 
Frauffurter Weißbier 
in ſchöner Qualität empfiehlt 
F. A. Wuttke, 
Sapieha⸗Platz Nr. 6. 
Ng. Bei Entnahme von 24 Bout. 1 Rthlr. 
Fertige potichomanie- Arbeiten bei 
E. Morgenstern, Wilhelmsplatz 4. 
Ananas-Erdbeeren find täglich reif zu ha⸗ 
ben im Garten hohe Gaſſe 4. (St. Martin.) 


9 0 


3 


x , P 5 * N 9 
Der Engros⸗Verkauf und Verkauf der fertigen Wäſche kann nur in den Vormittagsſtunden stattfinden. A 


8 Hermann Conn aus He -H. 


— 
2 


2 U 2 5 — „ — — 
11 Busch’s Hotel de Röme, Parterr © | Englische Drops und Rocks 
DDP SSL POOPOSII9HDHH DIL empfiehlt Die Konditorei A. Pfitzner. 


Die von der Königl. Ober :Poft-Diref- 
tion und der Königl. Artillerie hierſelbſt 
anerkannte beſte 


Wagenſchmiere, 

die ſich vorzüglich zu Wagen mit eiſernen Achſen eignet, 

indem ſie ſolche ſtets kühl und rein erhält, verkauft in 

Originalgefäßen von 4 bis 23 Centner, fo wie auch 

ausgewogen zu mäßigen Preiſen 4 : 

die Gas-Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 

zu Bofen, Schloßftrapen- und Markt⸗Ecke Nr. 84. 
Adolph Asch. 


Abgelagerte Havanna-, Bremer und Hambur- 
ger Cigarren bei 
. Morgenstern, Wilhelmsplatz 4. 


FFC 
Neue Matjes⸗Heringe 
in ſchöner Qualität empfiehlt in Tonnen, Schockweiſe 

wie im Einzelnen billigſt die Heringshandlung von 
B. Scherek, Jeſuitenſtr. Nr. 2. 


Neue Matjes⸗Heringe 


vorzüglicher Qualität 1 Sgr. pro Stück, Schockweiſe 
billiger, und neuen Holländ. Süßmilch⸗Käſe 


offerirt billigſt 
Michaelis Peiser 
i in Busch’s Hötel de Röme. 
Meſſinaer Apfelfinen und Citronen in Kiſten und 
einzeln billigſt bei 
Michaelis Peiser. 


. Die erwartete Sendung von Bayon⸗ 
33 ner N N und Gothaer 
Cervelatwurſt iſt eingetroffen. 

. FH. Meyer & Comp. 


Echten Mocca-⸗Kaffee, à Pfd. 10 Sgr., 
Apfelſinen, Trauben Roſinen, Schaal⸗ 
Mandeln, friſche Feigen, Parmeſankaſe, echte 
Italieniſche Marachind⸗ und Danziger Li⸗ 
queure, Chokoladen⸗Paſtillen mit Vanille und Mar⸗ 
zipan, Sahn-Käſe, Sardinen, weizene Stärke, 
feines Waſchblau, wie auch eine Auswahl von 
Kolonial⸗Waaren, Arrak's und Gi: 
garren empfiehlt J. N. Leitgeber. 

Milch⸗Verkauf 
vom Dominium Miekrz 

Sapiehaplatz Nr. 7. im Keller, alle Morgen von 6 
uhr ab bi Karl Reppich. 
CCC 
Noch nie dageweſen!!! 

Unterzeichneter iſt im Beſitze eines Commiſ⸗ 
8 ſions⸗Lagers von einer Tinktur, welche das ein⸗ 
zigſte und ficherfte Mittel zur radikalen Vertil⸗ 
gung und Tödtung der Wanzen u. |. w. iſt. 
— Die Flaſche nebſt Gebrauchsanweiſung a 10 Sgr. 
nur allein zu haben in der Handlung bei 
* . Suter. 
“> 


Es wird eine Milch-Pacht geſucht. 
Nähere beim Reſtaurateur 

J. Schmidt, Friedrichsſtraße Nr. 20. 
RRR NNN Ne. 5 


Fl 


Durch direkte Zuſendungen aus Paris, Hamburg und 


iſt mein hier am Platz einzig und allein ſtehendes 


Berliner Herre 


HERREN! = 


London 


-Gürderobe-Magazin 


auf das Vollſtändigſte affortirt und empfehle daſſelbe dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens. 
Ein jeder mich Beehrende wird ſich überzeugen, daß Reellität und Billigkeit hier iſt. 
Den hier folgenden Preis- Courant bitte zu beachten. 


Tuchröcke mit Seide, von 7 Rthlr. an. 
Tuchröcke mit Orlin, von 5 Rthlr. an. 


Sommerbuckskin⸗Paletots mit 


eide, von 7 Rthlr. an. 


Sommerbuckskin⸗Paletots mit Orlin, von 6 Nthlr. an. 


Kaſimir⸗Beinkleider mit 


Auf Promenaden⸗Röcke mache beſonders aufmerkſam. 
Beſtellungen werden pünktlich ef 


Im 


Friſche grüne Pomeranzen empfingen 
a F. Meyer & Comp. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich die auf der Jejuiten- und Ziegenſtr.⸗Ecke 3. 
belegene, frühere Hoffmannſche Reſtauration über⸗ 
nommen habe. Um geneigten Zuſpruch bittend, ver⸗ 
ſpreche ich bei reeller Bedienung die möglich billigſten 
Preiſe. X. Krzyminski. 

Schriftliche Arbeiten. 

Zur Abfaſſung ſchriftlicher Aufſätze, von Immediat⸗ 

Geſuchen, Eingaben an Behörden, Beſchwerden ꝛc. 


empfiehlt ſich 
Guſtav Senſt, Literat, 
Breslauerſtr. Nr. 13., Batkowskiſches Haus. 


Ein tüchtiger Oekonom, beider Landesſprachen mäch- 
tig, ſucht vom 1. Juli ein Unterkommen. 

Das Nähere beim Commiſſionair J. Scherek, 
Büttelſtr. Nr. 5. 

Ein unverheiratheter, der Deutſchen und Polniſchen 
Sprache mächtiger Wirthſchaftsbeamter, der bereits 
ſeit mehreren Jahren auf größeren Gütern ſervirt har, 
ſucht von Johanni d. J. ab ein Unterkommen, und 
ertheilt nähere Auskunft Herr Kaufmann E. F. 
Schuppig, am Markt Nr. 69. 
sees. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern wird als Lehr⸗ 
ling geſucht in der Wein⸗ und Liqueur⸗Handlung 
2 
2 


am Wilhelmsplatz Nr. 4. bei 
Morgenstern. 
+89799999559898809998080 + 

Ein junger Mann von anſtändiger Familie mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen findet ſofort eine Stelle als 
Lehrling in dem Speditions ⸗Comptoir von 

S. S. Rosenthal, 
Breslauerſtraße 30. 

Ein Schulamts⸗Bewerber oder ein Kandidat der 
Theologie, evangeliſcher Religion, findet auf dem 
Lande, ſofort anzutreten, für einen 61 Jahr alten 
Knaben eine Stelle als Lehrer. Man beliebe ſeine 
Offerten und die Zeugniſſe unter der Adreſſe A. G. 
poste restante Schmiegel einzuſenden. 


Es wird ein unverheiratheter Wirthſchaftsbeamter, 
der ſelbſtſtändig die Wirthſchaft zu führen im Stande 
iſt und auch nachweiſen kann, daß er mehrere Jahre 
in einer als praktiſch anerkannten Landwirthſchaft be⸗ 
ſchäftigt war, geſucht. Darauf Reflektirende werden 
erſucht, ſich in Poſen, Berlinerſtraße Nr. 29. 
1 Treppe, zu melden. 


Im e der Königlichen 
Luiſenſchule üt zum 1. Oktober c. oder, wenn es 
gewünſcht wird, auch ſofort das bisher von dem Kon⸗ 
ditor Herrn Dietz benutzte Lokal, beſtehend aus: 

2 Ladenſtuben, 

4 Wohnſtuben mit Küche, Bodenraum de., 

1 großen Waaren-Remiſe und geräumigen Kellern, 

und einem, zu alleinigem Gebrauche der Miether 

beſtimmten Hofe, 
zu vermiethen. Näheres bei Dr. Barth. 
Poſen, den 22. Juni 1855. 


— —— 
1 
eee 


eee! 


Stickerei, von 4 Rthlr. an. 
Weſten u. Schlafröcke in größter Auswahl 


w 


fektuirt. — Süämmtliche G 


Hause des Herrn Oberbürgermeister Nau 


| Sommerbuckskin⸗Beinkleider, von 3 Rühr an. 
f Schwarze Satin⸗Beinkleider, von 3 Rthlr. an. 


Mix⸗Luſtre⸗Röcke, von 


3 Rthlr. an. 


Kegel: und Garten⸗Röcke, von 1 Rthlr. an. 


zu den billigſten Preiſen ſtets vorräthig. 


egenſtände find dekartirt und fehlerfrei, wofür garantirt wird. 


Schloss- und Friedrichsstrassen - Ecke, vis à vis der neuen Brodhalle, 


Eine geſunde Amme wird geſucht 
is Magazinſtraße Nr. 7. 
JZu vermiethen. 

Wohnungen zu 3 bis I Piècen mit und ohne Stal- 

lung weiſet nach der Kommiſſtonair 
Julius Scherek, 

ee 1 ae a an 

Zum Pferdemarkt find zwei große Pferdeſtälle im 
Deutſchen Caſino zu vermiethen. 

Halbdorfſtraße Nr. 29./ 30. iſt eine Wohnung von 
fünf Stuben und Zubehör vom 1. Juli ab im erſten 
Stock zu vermiethen. 


Wilhelmsplaß Nr. 16 iſt fofort eine möbl. Stube 
zu vermiethen. J. Freundt. 

Ein möblirtes Zimmer Markt Nr. 47. in der erſten 
Etage iſt zu vermiethen. 


Zwei möblirte Stuben nebft Stallung zu 8 Pferden 


find ſogleich während der Johanni⸗Berſur und ſpa⸗ 
terhin monatlich zu vermiethen. 


G. E. Beuth, Graben Nr. 2. 
Eine möblirte Stube nebſt Kabinet 
iſt vom 1. Juli c. ab zu vermiethen Kanonenplatz 10. 


Markt Nr. 87. im 1. Stock find zweilmö⸗ 
blirte Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß Unterzeichneter mit ſeinem einzig in dieſer 
Art gegenwärtig exiſtirenden Panorama hier angekom⸗ 
men und daſſelbe auf dem Sapiehaplatz für Natur⸗ und 
Kunſtfreunde zur Anſicht ausgeſtellt hat. Das Eigen⸗ 
thümliche dieſes Panorama's beſteht darin, daß daſ⸗ 
ſelbe mit lebenden Thieren beſetzt iſt, unter denen ſich 
die Amerikaniſchen Hirſche beſonders auszeichnen; es 
ſind die erſten Exemplare, welche lebend nach Europa 
gebracht ſind. 

Entree 23 Sgr.; Militairperſonen, Kinder und 
Dienſtboten zahlen nur 1 Sgr. F. Höhl. 


Berliner Börse vom 22. und 21. Juni 1858. 


| 


ui @ 


TZENGARTEN 


Montag den 25. Juni 
Grosses Garten- Concert à la Gung’] 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 
Anfang 6 Uhr Nachmittags. Entrée 23 Sgr. Fami⸗ 
lien von 3 Perſonen 5 Sgr. Tauber, 

Am 22. d. M. iſt eine kleine, weiß und 
braun gefleckte Wachtelhündin abhanden 


gekommen, wer dieſelbe Breiteſtraße Nr. 6. 
wiederbringt, erhalt eine angemeſſene Belohnung. 


— — — 


Börſen⸗Getreideberichte. 


Breslan, den 21. Juni. Der Regen hält an bei 
ziemlich kühler Temperatur. Am frühen Morgen + 
10. — Der Verkehr am heutigen Markt war nur un⸗ 
bedeutend, hätte aber ſicher eine größere Ausdehnung 
gewonnen, wenn das ſtarke Regenwetter nicht ſo viele 
Intereſſenten vom Beſuche des Marktes abgehalten hätte. 
Von Aus warts waren einige Käufer auweſend und die 
Stimmung war überhaupt eine günſtigere. Die ſeit 
acht Tagen heruntergegangenen Preiſe ſcheinen doch al— 
leuthalben wieder mehr Kaufluſt erweckt zu haben. In 
Roggen wurde heut mehreres umgeſetzt und zum Theil 
auch etwas höhere Preiſe bewilligt Weizen und Gerſte 
ziemlich unverändert und wenig gehandelt. 

Wir notiven: Weizen weißer 88-109 Sgr., erquifiter 
110116 Sgr., gelber 86-103 Sgr., erquiſiter 90 
bis 112 Sgr., Roggen 85 Pfd. a 88 Sgr., 84 Wi. 
a 87 Sgr., 82 Pfd. a 8283 Sgr. verkauft bei ziem. 

lich reger Kaufluſt, Gerſte 56—60 Sgr., feinfte bis 63 

Sgr., Erbſen 76—84 Sgr. nominell, Hafer 35—45 Sgr. 
Oelſaaten noch ganz geſchäftslos. 


mann, 


In Kleeſaamen iſt heute nichts gehandelt worden. 
Gut mittel weiß bleibt bei bisherigen Preiſen gut zu 
laſſen. Preiſe find unverändert zu motiten: weiß ſu⸗ 
perfein 16 — 164 Rt., fein 14 — 15 Ni., fein mittel 
133—14 Ni, ordin. und mittel 9— 123 Ni., Roth: ſu⸗ 
verfein 165176 Rt, fein und fein mittel 14—143 Mt. 
mittel und ordinair 12 bis 13 Rt. 

Müböl unverändert. 

Zink geſchaͤftslos. 

An der Börſe. Sviritus bei etwas feſterer Stim⸗ 
mung gehandelt. Loco 154 Mt. Gd., p. Junt 154 Rt. 
Gd., 151 Rt. Br., p. Juli 153 Rt. Gd, 151 Br., p. 
Auguſt 151 Nt. Gd. 

Kartoffel Spiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 ® 
Tralles 154 Rt. Gd. 


Preiſe der Cerealien. 


feine, mittel, ord. Waare 
Weißer Weizen 113-119 93 73 Sgr. 
Gelber dito 113—116 98 81 
Roggen „ 87— 89 81 7 
Gerſte 60 — 62 57 883 „ 
Hafer. 43— 44 38 36 = 
Erbſen 78 — 81 77 73 


Heu p. Ctr. 32— 34 Sar 
Stroh p. Schock 8 Rt. 10 Sgr. bis 7 Rt. 25 Sgr. 
(Br. Handelsbl.) 


Witterungszuſtände in Danzig 
vom 15. bis 21. Juni 1855. 
Freitag: Wind SO., heiß und ſchön klar. 
SB 


Sonnabend: s . u. W., trübe, bewölkt, ſehr 
heiß, ſtarker Regen u. Gewitter. 


Sonntag: „W. u. SW., trübe und regnigt. 
Montag: „Sd. u. O., klar und ſchön. 
Dienſtag: „NO. u. N., trübe und Regen dro⸗ 


hend, des Nachts Regen. 
„N. u. NO., trübe, ſtarker Regen. 


Mittwoch: 
8 „ W. u. NW., ſtarker Nebel u. falt. 


Dounerſtag: 


Waſſerſtand der Warthe: 


am 22. Juni Vorm. 10 Uhr 3 Fuß 7 Zoll 
3 23. 4 5 10 3 3 * 9 2 


Posen 


vom 22. vom 21. vom 2 
S e 1850 40 10771 107 r ech.-Dussen. 3 & Is 88970 bz 2. 2 
St.-Anl. 1850 4. 2 2 - . pr 9 bz x in ma, er 
1852 A101 b 01 bz — Mastrieht. 4514 B 52 bz Bex.) 4 1374135 1b 39-1383 
D 24853 974 ba 974 bz 1 - Pr. 43 92 bz 92 bz Magd.-Halberst. 4 1914 B N 

1854 4/101 6, %% famst.-Rolterd. 4 835 B 848er u Bfuagd.-Wittenb. 4 51 b | 53. B 
Präm.-Anleihe 34115-11511 146b Berg. Märkische S1 B 829 ba - br. 4 963 6 964 € 
St.-Schuldsch. |3}| 86} ba 5487 b Pr. 101 ba n Mainz-Ludwh. 4 — — b ul 
Seeh.-Pr.-Sch, — 168 6 — — — I. En — 1014 bz Mecklenburger 4 563-56 bz 54 75 7 A1 6 — 
K.uN.Schuldv. 3 816 ns fBerlin-Anhalt. 4 (155 b 157.563 be 4 2 ieee l 11108 etmgeigl © 
Berl. Stadt-O bl. 4% 00 bz 100 6 e ee ee Pr. 4 Weimarsche - 4 105 he, 1 

2 - - 34/834 6 833 6 Berl.- Hamburg. 114 b 1141 bz J. II. Sr. 4 ? 92 6 Oesterr Mete. 64-631 b⸗ 84 B * 
KUN. Pfandbr. 3) ib „9018 =... e Old Bon alleine Sorrechhklon ld: e . VE naT 

st - 3495 93 6 in - 4 er AR A —.— = 
pon 4 31 9975 90 8 4 94 iederschl. Zw — 275 Wen. uss.-Engl,-A. |5 | 963 B 97 
Posensche 320041 6. 1051 6 ee Nordb: (Fr. Wi) | 4834 0% 1493549 ba “Ede Sr = — 

- neue — 132193 b 923 6 I. C4 998 b⸗ 903 ba - 21 az 000 15. Stiegl. | — — — — 
Schlesische = 34 94 bz 931 6 ” . 44 994 bz 905 6 225 bz 2283-228 b r 38 Anlei Ess 51 6 841 B SAG 
Westpreuss.- A 91% b iB Berlin- Stettiner A 166 bz 168 bz in Sch. 0.4 Alben 2 7146 
K. u. N. Rentbr. 4 964 be 97 6 15 - Poll _ — a Poln. Pfandhr. 4 121 en|Verk fehlen 
Fomm. 4 914 ; 9606 IBrel.-Freib.-St. 4 1324 B 343.5 j Be a ER un 6 * Maerz 
Posensche - 4 I bz ao Cöln-Mindener |341451-150 b 152-1523 3 oln. 500, Fl. hs 88° 2 — 
Preussische - 4 964 6 9616 2 - Pr. 44101 6 101 6 } - 5 187 8 885 — 
Westph. K. — 495 6 954 K II. Em. 103 63 103 6 i ** Pen N 
Sächsische - [496 bz 964 6 — - 491 b⸗ A bz 5 en ar 3 2 237 3 — 4 
Schlesiche — 495 b 0 b | . Em. 90 ee be 91 be seh, 1% 861 e 1208 2 B 
Pr.Bkanth.-Sch,|4 115 B 116% Krakau-Obrschſk — — — — Ikxeinische 4100-99-40 b ch -Lp. 25 er 2 
Cassenver.-Buk.( 44 — — — — Düsseld-Elberk. | _ _ 22 (St.) Pr. 4 102-1014003 h llamb. b. Bin Dunn Zr 651 B 

—.— a „Pri 894 bz SE I8St.) Pr. 4 88 6 88 6 Lüb, Su An 5 | 7 | Meere — 2 
Friedrichsd’or — — — — — u. de 1013 bz V. St. g. 34] 823 bz 821 bz Sard. Anleihe 5 _ _ — — 
Louisd’or — [1084 u 4 bz |1084 bz 9 1 | 


Die Börse war sehr lau gestimmt durch die 
Course. Französisch - Oesterreichische 71 bez. Nationa 


Breslau, den 21. Juni. 
Neisse-Brieg — Br. 81 
Für Fonds hält die günstige Stimmung an. V 


Obersehles. Litt. A. — Br. 2%63 G.-Litt. B. 1865, Br. - - h 
1 6. Oesterr. Banknoten 823 Br. — G. Pölnische Bankbilleis 91,7% Br. — G. Dueaten 944 Br. — G. Louisd’or 1084 Br. 


neuesten Nachrichten vom 
I- Anleihe 684 — 674 bez. 


on Aktien waren nur Oberschlesische A, und B. höher, 


Verantw. Medakteus: C. G. H. Violet in Posen. — Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


Kriegsschauplatze und der theilweise Ueberlluss an Stücken zum Ultimo drückte die 


— 


(Bres. Hdbl.) 


— 6. Bresl.-Sehweidn.-Freib. 1247 Br. — G. Wilb,-Bahn — Br. — 6. 


